
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1944

25.8.1944 (No. 199)



Verlag und 6M (*itung
Verlag : Padischc Presse . Grenimark -
Truckeret »nd « erlag G . m . v . H .,
kkarlsruftc «Baden ) . VerlagSgebäude :
Häuserblock Waldstraße Nr . 2S. Stent «
sprelber 0550 — 53 , nachts nur 9552 .
Sauvtgeschiistsstelle . Scvristleitung u .
Druckerei : Waldstrahe 28 . Postscheci -
konto Karlsruhe 19800 . Telegramm¬
adresse : Badischc Presse . Karlsruhe .
Bezirtsansgabe : Hardt und Ottenau .
Rund 500 AusgabestrZen in Stadt
und Land . Keschäjtsstellen In Kde .-
Durlach . Ettlingen . B .- Baden u . Kebl .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — f?iit un¬
verlangt iibersandte Beiträge über -
nimmt die Schristleitung keine Haftung .

Geve Badilcge Presto Kandels - Zeitung
General -An?eiger für SüöweftöeutsÄlan»

DadiiÄe LavSeszeilullZ

Bezugs - und Anzeigemeile
Vezu » «prri « : Monatlich 2 .—
?>m Verlag oder tn den Awelastcllei »
avgevo » 1,7» JRM . Auswärtige Be »
ziever durch Boten 1.7t ) JKM einschl .
8,3 JU Besördernngsgebiidr zuzüglich
SO M Trägerlotm , für Postbeziebel
vlertelsähr » « 6,18 MM einschließlich
54,0 17M BefSrderungs -G «bt!dr und
1.08 MM Zustellgeld . Bei der Post
abgebolt K. 10 MM . - Bvbeftellungea
nur bis »um 20. deS Monats au <
den Monatsletzten . — » nzeigenprets :
« . Zt . Preisliste Nr . 10 giUtig . Dt «
2? mw breit « Millimeterzetle 10 JM .
bei Mamillen - u . Neinen Anzeigen Er »
Mäßigung . Werbeanzeigen : die 46 mm
breite MilllmeterzeileK5 ^ . Bei Men -
genabschliisscn Nachlaß nach Stassel B ,

60 . gahrgang / Rummer 199 Karlsruhe , Freitag , öen 2?. August 1944 Einzelpreis 10 Pfg .

Am gtint ünlttlnuf neuer Schwerpunkt der Mstschlacht

Ser Seind zum Angriss aus Paris angetreten - öowietiiche JurchtruchsverinKe wurden vereitelt - 1 SilfMugzeugtröger und 4 Zertiörer msentt

Der heulige Wehrmachtbericht
Aus dem Fiihrexhauptquartier , 25. Aug . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Raum nordwestlich Paris folgte der Feind mit starken
Kräften von Westen und Süden unseren Divisionen , die sich in

Richtung aus den Unterlaus der Seine abgesetzt haben . Besonders
heftig war der Druck südlich Elbeuf . wo im Perlaus des gestrigen
Tages eine Frontlücke im Gegenangriff geschlossen wurde . Westlich
Paris trat der Feind , von zahlreichen Panzern unterstützt , zum
Angriff an und drang bis an den westlichen Stadtrand vor . In
den äußeren Stadtteilen sind heftige Straßeukämpfe entbrannt .
Versuche des Gegners , westlich Melun die Seine zu überschreiten ,
wurden im Gegenangriff zerschlagen . In einem Abschnitt halten sich
noch feindliche Kräfte auf dem Ostuser des Flusses . Im Raum von
Toulon und Marseille wird weiter erbittert gekämpft . Au einzelnen
Stützpunkten verteidigen sich unsere Besatzungen , von Küstenartillerie
wirksam unterstützt , und ermöglichen dadurch Absatzbewegungen aller

übrigen Truppen in Richtung auf Lyon . Im Gebirgsgelände östlich
der Rhone kämpfen unsere Flankensicherungen mit feindlichen
schnellen Verbänden , die sich unseren Bewegungen im Rhonetal vor -

zulegen versuchen .
Vorpostenboote versenkten in der Schelde - Mündung ein feind -

liches Schnellboot und schössen mehrere andere in Brand . Nach har -
tem Kampf ging dabei ein eigenes Boot verloren . Im belgisch- fran -

zösischen Raum wurden 202 Terroristen im Kamps niedergemacht .
Das Vergeltungsfeuer auf den Großraum von London wurde bei

Tag und Nacht in verstärktem Matze fortgesetzt.
Aus Italien werden außer beiderseitiger Ausklärungstätigkeit

keine besonderen Ereignisse gemeldet .
Im Süden der Ostftont kämpfen sich unsere Truppen , nachdem

Teile der rumänischen Verbände aus Aufforderung der königlichen
Verfchwörer - Clique den Widerstand gegen die Bolschewisten
eingestellt haben , weiter auf Pruth und Sereth zurück. Zahl -

reiche feindliche Panzer wurden dabei vernichtet . Zwifchen den

Karpaten und der Weichsel wurden starke örtliche Angriffe der Bol -

fchewisten zerschlagen . Im Weichselbrückenkopf nordwestlich Baranow

haben unsere Infanterie - und Panzer -Divisionen , von Fliegern und

Flakartillerieverbänden wirksam unterstützt , feindliche Durchbruchs -

versuche nach Norden in harten Abwehrkämpsen und erfolgreichen
Gegenangriffen vereitelt . Zwei Panzer - und mech . Korps sowie 12

Schützendivisionen der Sowjets erlitten dabei schwerste Verluste .

In der Zeit vom 11 . bis 23 . August wurden in diesen Kämpfen
434 feindliche Panzer und «34 Geschütze erbeutet oder vernichtet .

Zwischen Bug und Narew wurde auch gestern der vom Feind er -

strebte Durchbruch in erbittertem Ringen vereitelt . 39 feindliche
Panzer wurden dabei abgeschossen.

Westlich Modohn scheiterten wiederholte feindliche Angriffe . Auch

nordöstlich Walk blieben erneute Angriffe der Bolschewisten erfolglos .

In mehrtägigen erbitterten Kämpfen wurde hier der Ansturm von

zehn sowjetischen Schützen-Divisionen , die durch Panzer und Granat -

werferverbände verstärkt waren , abgeschlagen . Im Raum von Dorpat
fingen deutsche und estnische Truppen starte feindliche Angriffe auf ;

In Lustkämpfen und durch Flakartillerie verloren die Sowjets
gestern 58 Flugzeuge . Hiervon schoß der mit dem Eichenlaub mit

Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete
Oberleutnant H a r t m a n n , Staffelkapitän in einem Jagdgefchwa -
der , allein elf Flugzeuge ab und errang damit feinen 301. Lustsieg.

Bei einem erneuten Luftangriff aus einen nordnorwegische »
Marinestützpunkt wurden von Marineflakartillerie und Sicherungs -

fahrzeugen 20 britische Flugzeuge abgeschossen. Bei einer Operation
unserer Unterseeboote im Nordmeer wurde » außer dem am 23. August
gemeldeten Kreuzer ein Hilssflugzeugträger und vier Zerstörer ver -

senkt. Ein weiteres Kriegsschiff wurde durch Torpedotreffer schwer
beschädigt .

Rordamerikanische Bomber griffen mehrere Orte in Nord - und

Mitteldeutschland sowie im Sudetenland und in Böhmen an . Hier -

bei wurden besovders die Städte Kiel und Pardubitz getrosfen .

Eichenlaub für Regimentskommandeur
Der Führer verlieh am IS . August das Eichenlaub zum Ritter »

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst H. Warrelmann , Kommandeur
eines norddeutschen Grenadier - Regiments , als S5S. Soldaten der

deutschen Wehrmacht . — Oberst Warrelmann wurde am 26 . 4. 1904
in Strückhausen bei Brake , Kreis Osnabrück , geboren .

jugoslawisches Staatsvermögen dem Vertreter Moskaus
ausseUefert

Genf , 25. Aug . Die bedingungslose Unterwerfung der jugosla »

wischen Exilregierung unter Tito , die dieser Tage durch die Aner -

kennung des Bandengenerals als alleiniger Oberbefehlshaber der

jugoslawischen Streitkräfte ihren Ausdruck fand , wird nun durch eine
interessante Tatsache erhärtet . Die erste Handlung des Minister -

präsidenteil der jugoslawischen Exilregierung , Subasitsch , nach seiner
Rückkehr nach London war , daß er Tito das bisher sorgsam gehütete
Staatsverinögen in Höhe von etwa 20 Millionen Pfund zur
Verfügung stellte .Luftverteidiaungskräste brachten bei diesen Angrissen 48 feittdliche

Flugzeuge , darunter 43 viermotorige Bomber , zum Absturz .

Saß gesamte deutsche Kulturleben weltgehend eingeschränkt
Sämtliche Theater, Varietes und die meistenSrchester geschlossen - Sammelkarte für Lebensmittel- WWnblge Arbeitszel

Berlin , 24. Aug . Der Reichsbevollmächtigte für den totale »
Kriegseinsatz , Reichsminister Dr . Goebbels , teilt mit :

1 . Das gesamte deutsche Kulturleben ist auch im fünften Kriegs -

jähr in einem Umfang aufrechterhalten worden , den andere krieg-

führende Länder nicht einmal in friedlichen Zeiten erreichten . Wäh -
rend England und die USA . ihre bedeutendsten Opern , Orchester
und andere Kulturinstitute schon bald nach Kriegsbeginn stillegten ,
wurde das kulturelle Leben in Deutschland bisher in normale » ,
teils sogar in verstärktem Umfange weitergeführt . Der totale Kriegs -

einfatz des deutschen Volkes macht auch aus diesem Gebiete tiefgrei -

sende Einschränkungen notwendig .
In Zukunft werden im wesentlichen nur noch Film und Ruqd »

funk den Soldaten an der Front und der schaffenden Heimat Ent -

fpannung geben und kulturelle Werte vermitteln . Sie erfassen un -

ter geringstem Aufwaud an Menschen und Material die weitestmög -

lichen Kreise unseres Voltes .
Im einzelnen wird angeordnet : Sämtliche Theater ,

Varietss , Kabaretts und Schauspielschulen sind bis

zum 1. September 1944 zu schließen .
Die entsprechenden Fachschaften und Fachgruppen sowie der pri -

vate Schauspiel - , Gesang - Und Tanzunterricht werden eingestellt .
Alle Z i r k u s - Unternehmen werden bis auf wenige , die zur Er -

Haltung wertvollen Tierbestandes notwendig sind, stillgelegt . Die

freiwerdende Kräfte werden , soweit
"

sie kriegsverwendungsfähig sind.

König Michael will Rumänien tem Feinde ausliefern
Marschall AnloneSm beseitigt - Sine Lliaue, die mit Moskau paktiert - Rationale Regierung seht Kamps fort

B e r l i » , 25. Aug . König Michael von Rumänien hat in einem

Aufruf die rumänische Armee aufgefordert , den Kampf gegen den

bolschewistischen Eindringling einzustellen . Der Stabschef Rumäniens ,

Marschall Antonescu , wurde durch einen feigen Hinterhalt des

Königs und einer Verräterclique von anglophilen Politikern und

reaktionären Schranzen beseitigt . Eine vom König eingesetzte so-

genannte demokratische Regierung , die unter dem Aushängeschild

„Maniu — Bratianu ", in Wirklichkeit aber von Kommunisten gebildet

ist. hat Moskau die Auslieferung des Landes angeboten . I » ganz
Rumänien find daraufhin Unruhen ausgebrochen . Eine nationale

Gruppe von Patrioten hat sich an die Spitze einer Bewegung gegen
den König und seine Verräterei gestellt und hat das Volk und die

rumänische Armee durch einen Appell für Fortsetzung des Kampfes

gegen den Bolschewismus für Freiheit und Leben gegen Tod und

Untergang ausgerufen .
DerAufruf der nationalen rumänifchenRegierung

hat folgenden Wortlaut :
Rumänen ! Unser Leben , das Leben unserer Kinder und das ru -

mänische Land sind in größter Gefahr !

Nachdem die tapferen rumänischen Soldaten rumänischen Boden

jahrelang so heldenhaft verteidigt haben , hat König Michael als ein

willfähriges Werkzeug einer kleinen Hofkamarilla und einer kleinen

Clique von Verrätern den Staatsführer Autouescu beseitigt und

ist willens , schmählichen Verrat an uns allen zu üben und das Land

unserem Todfeind , den Bolschewisten . auszuliefern .

König Michael verspricht deu Frieden ! In Wahrheit aber be-

deutet dieser Frieden nichts anderes als die Besetzung Rumäniens

durch die Sowjetarmee und damit die Bolschewisieruug Rumäniens

und die Versklavung und Ausrottung des rumänischen Volkes . ES

ist eine infame Lüge , daß die Engländer und Amerikaner die ru¬

mänische Unabhängigkeit garantiert hätten , denn in Wirklichkeit

haben sie das Land schon seit langem Stalin verjprvchen .
Genau so wie König Earol IL mit seiner jüdische» Mätresse

jahrelang Rumänien bestohlen und dann das Land feige im Stich

gelassen hat , um jetzt in Amerika sein Wohlleben auf Eure Kosten

zu führen , hat König Michael seine Abmachung mit den Engländern

und Amerikanern getroffen , damit er für den Preis des Verrates

seines Landes un ? seines Volkes bei ihnen Zuflucht finden kann .

Schon heute steht das Flugzeug für König Michael bereit , um ihu

und seinen Anhang im richtigen Augenblick nach dem Ausland in

Sicherheit zu bringen . Das dein rumänischen Volk und dem ru -

mäuischen Staat geraubte Gold hat er bereits seit Monaten in

das Ausland schaffen lassen. i

In dieser Stunde , in der das rumänische Land und das rumä -

nische Volk in höchste Not geraten sind durch den Verrat des

Königs und seiner kleinen rumänischen Badoglio -Clique , hat sich
eine nationale rumänische Regierung aus Männern gebildet , die ent -

schlössen sind , das ererbte Land , das unsere Vorväter seit Jahr --

Hunderten gegen den Osten verteidigt haben , unter keinen Umstän -

den in die Hände der Bolschewiken fallen zu lassen.
Rumänen ! Die neue Nationalregierung ruft Euch auf , dem

Verräterkönig Michael und seiner Hoskamarilla und der korrupten
Clique von Geschäftemachern in Bukarest unter keinen Umstünden
Gefolgschaft zu leisten und keinem ihrer Befehle nachzukommen .

Rumänische Soldaten ! Die nationale rumänische Regierung ruft

Euch auf , keinem Befehl des Verräterkönigs und semer Helfers -

Helfer in der Armee zu folgen , sondern treu au der Seite unseres

deutschen Bundesgenossen , der so wie Ihr sein Blut für die Ver -

teidiguug rumänischen Bodens vergießt , den Bolschewisten Wider -

stand bis zum äußersten entgegenzusetzen.
Rumänen ! Wir alle wissen, daß dieser Kampf gegen den Bolsche-

wismus ein schwerer ist. Aber gibt es einen Rumänen , der will ,
daß das Blut seiner Väter und Söhne in den vergangenen Jahren

umsonst geflossen ist,und daß nun das rumäuischeLaud undVolk dem Bol -

schewismus überliefert wird ? Nein ! Tausendmal nein ! Jeder
Rumäne , der solche Gedanken haben sollte, ist ein Verräter an den

heiligsten Gütern der Nation . Es gibt für jeden anständigen Ru -

mänen , der sein Land und sein Boll liebt , nur eine Pqrole :

Widerstand bis zum Letzten und nicht verzagen ! Der Bolschewik

ist durch den jahrelangen Kampf selbst schon aufs äußerste geschwächt.
Rumänen ! Wenn wir setzt durchhalten und das Letzte einsetzen, wird

Rumänien gerettet . Es lebe Runiänien !
Die nationale rumänische Regierung .

Alle Parteien in Ungarn aufgelöst
Budapest , 2b. Aug . Im Hinblick auf die in Rumänien einge¬

tretene ernste Lage hat die ungarische Regierung im Einvernehmen
mit dem Staatsoberhaupt am Donnerstag früh sämtliche politischen
Parteien aufgelöst und die Parteilokale versiegeln lassen. Wie in

unterrichteten
'

politischen Kreisen verlautet , soll innerhalb von 48
Stunden eine Einheitspartei geschaffen und überdies eine Regie -

rung der nationalen Konzentration gebildet werden .

Nach
"
Bekanntwerden der Ereignisse in Rumänien trat am Donuers -

tag eine Ministertonferenz zusammen und auch der Reichsverweser
ließ sich fortlaufend Bericht erstatten . ^

der kämpfenden Trnppe zugeführt . Alle anderen finden in Rüstung
und Kriegsproduktion Verwendung .

Alle Orchester , Musikschulen und Konservatorien
stellen bis auf einige führende Klangkörper, die auch der Rundfunk
zur Durchführung seiner Programme dringend benötigt , ihre künst -
lerische Tätigkeit ein . Ihre Mitglieder werden in gleicher Weise
wie die stillgelegten Bühnen -Ensembles der Wehrmacht zugeführt
bzw . in der Rüstung eingesetzt.

Auf dem Gebiet der bildenden Kunst werden Kunstaus st el -
lirngen , Wettbewerbe , Akademien , Kunsthochschu¬
len sowie die privaten Kunst - und Malschulen zu demselben Zweck
stillgelegt .

Das gesamte schöngeistige , Unterhaltungs - und ver -
wandte Schrifttum wird stillgelegt . — Erhalten blei -
ben nur noch das - naturwissenschaftliche und technische Schrifttum ,
Rüstungs - und Schulbücher sowie gewisse politische Standardwerke .
Zahlreiche weitere Verlage können somit stillgelegt und viele Fach -
kräfte für die Rüstung freigestellt werden . Die Tagespresse
wird weiter eingeschränkt . Weitgehende Zusammenlegungen
müssen erfolgen . Mit Ausnahme weniger wichtiger Blätter wird
der Umfang der Tageszeitungen auf vier Seiten , dti Erscheinungs¬
weise auf sechsmal wöchentlich beschränkt. Die wöchentlich erschei-
nenden illustrierten Zeitschriften mit Ausnahme des ..Illustrierten
Beobachters " und der „Berliner Illustrierten " mit verschiedenen
Kopfblättern werden eingestellt .

Insgesamt werden durch Stillegungen und Einschränkungen auf
diesen Gebieten viele Zehntausende von z . T . hochwertigen Fach -
kräften für kriegswichtige Arbeiten bzw. für die Front frei .

2 . Die von der NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude " durch -
geführte Truppenbetreuung wird eingestellt . Etwa 200 Gast -
spielunternehmen , Konzertagentureu und Theater -Unternehmen kön-
nen somit stillgelegt , die KdF .-Dienststellen in den besetzten Gebieten
sowie alle Künstlerheime geschlossen , sämtliche Tourneen eingestellt
und die Betreuung der Rüstungsarbeiter auf die Gemeinschaftslager
beschränkt werden . Die kulturelle Betreuung der Fronttruppe soll
durch Ausgestaltung der Programme unserer verschiedenen Soldaten -
sender sowie weitere Versorgung der Truppe mit Filmen gesichert
bleiben .

3 . Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil -
dung hat ein umfassendes Programm zur Einschränkung bzw. teil -
und zeitweisen Stillegung zahlreicher Einrichtungen im gesamten
Gebiet des Erzichungswesens aufgestellt. Eine ganze
Reihe von Berufsschulen , die nicht unmittelbar kriegswichti -
gen Zwecken dienen , wie z . B . die Haushaltungs - und tzandelsfchu -
len , werden bis auf weiteres geschlossen . Viele Zehntausende von
Jungen und Mädchen , deren gleichaltrige Kameraden und Kamp «
radinnen längst im Kriegseinsatz stehen, und mehrere tausend Lehr -
kräfte werden dadurch frei . Auch au den Hochschulen werden
weitgehende Einschränkungen unter dem Gesichtspunkt der Kriegs -
Notwendigkeit vorgenommen , wodurch mehrere Zehntausende von
Studenten und Studentinnen der nicht unmittelbar kriegswichtigen
Fachgebiete zum Einsatz in der Rüstungsindustrie gelangen werden .
Insgesamt werden durch die vorgesehenen Maßnahmen im Bereich
des Reichserziehungsministeriums mehrere hunderttausend Arbeits -
kräfte erfaßt . , •

4 . Mit dem Beginn der 68. Zuteilungsperiode am 16 . Okt . 1944
wird die neue Sammelkarte für Lebensmittel einge -

führt . Sie vereint die wichtigsten bisher besonders ausgegebenen
Karten für Brot , Fleisch , Fett usw. Es wird dadurch eine Ein -

sparung von rund 300 Millionen Lebensmittelkarten je Zuteilungs -

Periode erzielt . Neben einer bedeutenden Papiermenge werden zahl »

reiche Arbeitskräfte sür andere kriegswichtige Zwecke frei .
Zur vollen Ausnutzung der Arbeitskraft wird die Arbeitszeit

in den öffentlichen Verwaltungen und Büros der Wirtschaft ein -

heitlich auf mindestens 6 0 Stunden in der Woche festgesetzt.
Davon unberührt bleiben jene Arbeitszweige , iu denen zur Erledigung
kriegsentscheidender Aufträge ohnehin schon wesentlich länger ge -
arbeitet wird . Der durch eine solche Erhöhung der Arbeitszeit ein -
gesparte Teil der Gefolgschaft ist sofort für Wehrmacht und Rüstung
freizustellen . Jeder Dienststellenleiter oder Betriebssührer ist dafür
verantwortlich , daß in seinem Büro keine Arbeitskräfte auch nur z . T.
brachliegen . Wer nicht voll ausgenutzte Arbeitskräfte weiter be-
fchäftigt , macht sich der Sabotage des totalen Kriegseinsatzes schuldig
und hat strenge Bestrafung zu gewärtigen . Der spätere Teil eines
Nachmittags in - der Woche soll nach Möglichkeit für Einkäufe und
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andere persönliche Bedürfnisse der Gefolgschaftsmitglieder freibleiben ,
wenn die vorgeschriebene Gesamtarbeitszeit der Woche einbehalten
wird und die anfallende kriegswichtige Arbeit erledigt ist.

Kein Tag darf in dieser für den Endsieg so entscheidenden Zeit
unserer gemeinsamen Kriegsanstrengungen verloren gehen . Der
deutsche Soldat muß schon seit längerer Zeit auf seinen Urlaub ver -
zichten. Der kämpfenden Front gegenüber ist es nur gerecht , wenn
auch die schaffende Heimat ihren Urlaub zunächst zurückstellt .
Es wird daher mit sofortiger Wirkung eine allgemeine U r -
laubssperre angeordnet . Urlauber , deren Urlaub z . Z . des
Inkrafttretens dieser Anordnung noch länger als eine Woche dauert ,
haben in kürzester Frist zu ihren Arbeitsplätzen zurückzukehren . Aus -
genommen von dieser Urlaubssperre sind Frauen , die das 50. Lebens¬
lahr und Männer , die das 65 . Lebensjahr bis zum 31 . Dez . 1944
vollendet haben . Bei Todesfällen oder lebensgefährlichen Erkran -
kungen des Ehegatten , der Großeltern , Eltern oder Kinder , bei
Niederkunft der Ehefrau oder sonstigen dringenden Anlässen kann
der übliche Kurzurlaub unter Anlegung eines strengen aber gerechten
Maßstabes gewährt werden . In dringenden Einzelfällen ist na -
mentlich Schwerbeschädigten , Frauen und Jugendlichen bei Schä -
digungen ausnahmsweise Urlaub zu gewähren .

- Die Bestimmungen über Familie » Heimfahrten und
Familienbesuchsfahrten behalten ihre Gültigkeit .

Wenn sich das ganze deutsche Boll jetzt mit voller Kraft für den
Endsieg einsetzt, dann hat es auch ein Recht zu verlangen , daß daS
Gesetz mit aller Schärfe gegen sylche Elemente vorgeht , die aus
Gleichgültigkeit , Bequemlichkeit , Verantwortungslosigkeit oder gar
mit Vorsatz die Maßnahmen der Totalisierung des Kriegseinsatzes
sabotieren . Der Reichsminister der Justiz wird daher eine Ver -
ordnung zur Sicherung des totalen Kriegsein -
s a tz e s erlassen , nach welcher derjenige mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen belegt wird , der vor -
sätzlich oder fahrlässig einem Gebot oder Verbot zuwiderhandelt ,
das in einer Rechtsvorschrift oder verkündeten Verwaltungsanordnun ^
der Reichsregierung , einer obersten Reichsbehörde oder einer ihr
gleichgeordneten Stelle über Maßnahmen zur Durchführung des
totalen Kriegseinsatzes enthalten ist. In besonders schweren Fällen
kann auf Zuchthaus oder Todes st rase erkannt werden .

Diese Strafbestimmungen beziehen sich auf Verstöße gegen alle
bereits getroffenen und noch zu treffenden Maßnahmen im Rahmen
des totalen Kriegseinsatzes . Unsere gemeinsamen Kriegsanstrengungen
sind nicht nur eine Sache der Freiwilligkeit . Es wird dafür gesorgt ,
daß die Lasten , die mit ihnen verbunden find, gerecht verteilt werden .

Außerordentlilbe Verdienste eines Montageingenieurs
Der Führer hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs -

marine , Großadmiral Dönitz , Montageingenieur Max Braun -
weilen für seine hervorragenden Verdienste um die Kriegsmarine
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern -verliehen .

Der 61jährige Ingenieur hat kriegswichtige , bisher nahezu unlös -
bar erscheinende Aufgaben unter ungewöhnlichen , körperlichen Lei-
stungen mit zeitweise sehr beschränkten Mitteln in Tag - und Nacht-
arbeit , zum Teil unter Feindeinwirkung , in kurzer Zeit gelöst. Die
von Braunweiler ausgeführten Arbeiten wurden bis jetzt unter den
gleichen Bedingungen noch niemals durchgeführt . Braunweiler ist
am 30 . März 1883 in Lauingen geboren und in der Privat -
industrie tätig .

Sie bekamen die Million
Berlin , LS. Aug . Zu einem der reichsten deutschen Mädchen ist

über Nacht die Luftwaffenhelferin Helene Schwärze ! geworden ,
durch deren Aufmerksamkeit der wegen Beteiligung an den Vor -
gängen des 20 . Juli 1944 flüchtige frühere Oberbürgermeister
Goerdeler in Westpreußen verhaftet werden konnte . Von der auf
seine Ergreifung ausgesetzten Belohnung von einer Million erhielt
sie 800 000 RM . Die beiden Oberzahlmeister der Luftwaffe , Hell -
b u s ch und S ch a d w i n k e l, die bei der Ergreifung mitwirkten ,
erhielten je 100 000 RM .

Churchill »er Krieosanfttstuns mit Roosevelt überführt
Genf, 25. Aug . Der englische Parlamentarier Mc Govern habe

kürzlich im Unterhaus enthüllt , so meldet die irische Zeitschrift
„Leader ", daß Churchill schon lange vor Kriegsausbruch , als er noch
erster Lord der Admiralität war , mit Roosevelt hinter dem Rücken
des damaligen Premierministers Chamberlain

' gemeinsame Sache
gemacht habe . Das sei von der englischen Presse völlig verschwiegen
worden . Insbesondere habe sich Churchill von Roosevelt versprechen
lassen, sagte Mc Govern , daß die USA . England in jedem Falle ,
wenn dieses zum Krieg schritte , unterstützten . Durch diese öffent -

Präsident ohne Wissen des amerikanischen Volkes gegeben , Mc Govern
betont bei dieser Gelegenheit , daß er seine Informationen aus ver -
fchiedenen sehr zuverlässigen Quellen besitze.

Gin Zwets ftach Mountbatten ins Auge
Tokio, SS. Aug. Ein USA .-Sonderberichterstatter meldete von

einer Frontstelle in Birma , der Oberbefehlshaber der füdostasiati -
fchen alliierten Streitkräfte , Lord Mountbatten sei verwundet wor -
den . Er wäre bei einer Frontbesichtigung im Dschungel von einem
Zweig ins Auge gestochen worden und beinahe erblindet . Während
der ärztlichen Behandlung mußte er die Befehlsgewalt abgeben.

Moskaus Grundbedingung: Rumänien reine Sowietangelegenheit
Enthüllungen über das SraWeben der rumänischen Verräter - Moskau besteht auf völliger Besetzung

Tg . Stockholm, 25 . Aug . Das Echo , das die letzten Ereignisse
in Moskau und im Lager der westlichen Alliierten ausgelöst hat ,
besagt , daß es sich um einen seit langem vorbereiteten Verrat der
rumänischen Hofkamarilla handelt . Die Nachricht von der Prokla -
mation König Michaels , daß ein Waffenstillstand mit der Sowjet -
union und den Westmächten abgeschlossen worden sei , blieb zunächst
24 Stunden ohne offizielle Gegenerklärung von Seiten der Alliier -
ten und auch Moskaus . Gestern nacht hat nun der Kreml eine Er -
klärung veröffentlicht , in der festgestellt wird , daß von einem Was-
fenstillstand vorläufig nicht die Rede sein könne und daß ein solcher
nur dann geschlossen werden könne , wenn die rumänischen Truppen
der Sowjetarmee aktive Unterstützung in der Bekämpfung und Ver -
treibung der deutschen Streitkräfte aus Rumänien leisten würden .
Von englischer und nordamerikanischer Seite wird weiterhin volles
Stillschweigen gewahrt . Man hat hierbei den Eindruck , daß die
Anglo - Amerikaner durch die Entwicklung selbst überrumpelt worden
sind und daß sie nun nachträglich sehr ungern zugeben , daß es sich
um eine sowjetische Angelegenheit handelt , die im Gegensatz zu den
immer wiederholten gegenseitigen Vertrauensversicherungen steht.
Die englischen Kommentare geben jedoch zu verstehen , daß der Fall
Rumäniens von den Alliierten als ausschließlich sowjetische Ange «
legenheit betrachtet werden müsse und daß die Westmächte am
Schicksal Rumäniens sich niemals zu interessieren in der Lage
wären .

Die aus London und Ankara einlaufenden Informationen be -
sagen , daß es sich um eine in der Umgebung Michaels in vollem
Umfang , nur besser vorbereitete und sast haargenaue Kopie des
Falles Victor Emanuel — Badoglio handelte . Die heimlichen Ver -
Handlungen zwischen den Sendboten Michaels und den Sowjets ,
bzw . den Alliierten , hätten sämtlich in Ankara stattgefunden .
Delegierte Michaels hätten den Engländern und Amerikanern zu
verstehen gegeben , daß sie einen Waffenstillstand wünschen und die
Bedingungen der Alliierten kennen lernen möchten . Daraufhin habe
sich sofort Moskau eingeschaltet , das den Engländern und Nord -
amerikanern mit Entschiedenheit klarmachte , daß solche Verhand -

lungen nur mit Moskau geführt werden könnten und daß der ganze
Fall Rumänien eine ausschließlich sowjetische Angelegenheit sei .
Daraufhin seien durch Vermittlung der Botschafter Englands und
der USA . in Ankara den Delegierten Michaels die Bedingungen
zugestellt worden . Dabei sei den Rumänen klargemacht worden , daß
die Westmächte nicht in der Lage seien, in die Verhandlungen aktiv
einzugreifen , sondern daß Michael sich allein mit den Sowjets aus -
einandersetzen müsse.

Unter dem Eindruck dieser eindeutigen Meldungen , die die völlige
Auslieferung Rumäniens an die Sowjetunion zur Voraussetzung
machten , seien dann die rumänischen Delegierten zurückgeschickt wor -
den . Erst später hätten sie sich direkt an die Adresse Moskaus ge -
wendet . In London erklärt man , daß man über die Bedingungen ,
die die Sowjets nun formuliert hätten , nicht informiert sei . Man
wisse aber , daß sie vor allem militärischer Natur seien und die
völlige Besetzung Rumäniens zur Voraussetzung hätten .
Man glaubt in London zu wissen, daß die Bedingungen auf der
gleichen Basis aufgebaut worden sind wie die die England und
USA . Badoglio vorgelegt hatten . Danach sollte Rumänien als
Operationsgebiet den Sowjets ausgeliefert werden und die rumäni -
fche Wehrmacht schlagartig zur Zusammenarbeit mit der Sowjet -
armee gegen die deutschen Streitkräfte eingesetzt werden . Die Sow -
jets behielten sich jedoch alle Rechte über die Errichtung von mili -
tärischen Stützpunkten vor . Weite Gebiete sollten automatisch an
die Sowjetunion abgetreten werden (auch das heutige Sowjetkom -
muniqus spricht von K i s ch e n e w als der Hauptstadt der „S o w-
jetrepublik Moldau ") . Die gesamte militärische , politische
und wirtschaftliche Kontrolle Rumäniens soll auf unbestimmte Zeit
an die Sowjets übergehen .

Im übrigen machen die Kommentare in London klar , daß es sich
vor allem um die Ausweitung der politischen Rückwirkungen auf
dem Balkan handelt . Man hofft , dadurch die europäische Verteidi -
gung vor allem auf dem Balkan von innen heraus aufzubrechen ,
nachdem man Rumänien bereits in Teheran Moskau ausgeliefert
hatte .

völkerung zu Schanzarbeiten einfinden sollen, war nicht nur die
Selbstverständlichkeit auffallend,mit der sie herbeieilten , sondern auch die
große Zahl derjenigen , die an sich außerhalb dieser Jahrgänge lagen .

DaS Generalgouvernement beantwortet
Stalins Drohungen

Schon am zweiten Tage mußten die Züge , die die Arbeitswilligen
aus Krakau heraustransportierten , verdoppelt werden . Daraus
kann man die Schwierigkeiten erlesen , die die Organisation zu über -
winden hat , um diesen Masseneinsatz kurzfristig zu improvisieren .
Die praktische Durchführung wurde setzt so gelöst, daß nach einer
bestimmten Arbeitszeit die eine Schicht mit der Eisenbahn nach
Krakau zurückbefördert wird , wählend gleichzeitig die nächste an -
rollt .

Ein bezeichnendes Licht auf den selbstverständlichen Einsatzwillen
der polnischen Bevölkerung werfen eine Reihe von Einzelbeispielen .
Da sind die ehrgeizigen Wettstreite zwischen den verschiedenen— ■ ' - • - oder

Mit Hacke und Schaufel /
Krakau, 2S. Aug . Unter dem strahlend blauen Himmel des

Generalgouvernements zeigen die abgeernteten Felder vor Krakau
gegenwärtig ein seltsames Bild : Tausende von Menschen bauen
hier an Schutzstellungen . Männer und Jünglinge heben Erde aus ,
sägen und schleppen schwere Bäume , während Frauen und Mädchen
Zweige und Aeste herangetragen , die Erde fortschaffen und die Sei -
ten der Gräben planieren . Unter den gedrungenen erdhaften Ge-
stalten der Landbevölkerung aus der Umgebung fallen die buntge -
tupften Sportkleider , Kittel und Strandanzüge der städtischen Be -
völkerung auf . Krakauer stehen neben Flüchtlingen aus Lemberg ,
Büroangestellte neben Handwerkern , Fabrikarbeiter neben Schul -
jungen .

Der erste Eindruck dieses fleißigen Schaffens ist die bejahende
Atmosphäre , die über den besagten Scharen liegt . Sie sind anti -
bolschewistisch bis auf die Knochen, die hier arbeitenden polnischen
Menschen , denn sie selbst oder ihre Eltern haben den Bolschewismus
in der Zeit nach 1918 kennengelernt und der Mahnruf des Mar -
fchalls Pilsudski nicht vergessen. Mit Hacke und Schaufel beant -
Worten sie darum die Drohung : Die ' Sowjets klopfen an das Tor
des Generalgouvernements .

Als der erste Aufruf erging , daß sich gewisse Jahrgänge der Be -

68jähriger Bauer in einem verwaschenen Militärmantel der alten
deutschen Armee und entgegnete , als man ihm bedeutete , seine Hilfe
sei nicht so sehr erforderlich : „Ich war früher deutscher Soldat .
Soll ich jetzt, wo die Gefahr aus dem Osten droht , nachdem bei uns
endlich wieder Ruhe eingekehrt ist , die Hände in den Schoß legen ?"

Oder das Schild an einem kleinen Laden : „Ich bin beim Schanzen ,
mach 's auch so !" Hinter allem steht als entscheidende Triebfeder die
Entschlossenheit , jetzt — wo es drauf ankommt — mit bauen zu
können an einer Schranke gegen den Bolschewismus und so eine
Sperre zwischen das Leben europäischer Menschenwürde und die
rollende rote Woge legen zu dürfen .

Churchill will aus Sizilien ein großes «Malta" machen
Aber au» die SowtelS «studieren

" Mittelmeerstützvunkte - See Kamps um den Raubanteil an Nattens Flotte
III . Madrid , 25 . Aug . Wenn Churchill aus Italien nach England

zurückkehrt, wird den britischen Festungsbaumeistern der Auftrag
gegeben, auf Sizilien einen Flottenstützpunkt nach dem
Muster von Gibraltar und Malta zu errichten , heißt es in
militärischen Kreisen Gibraltars . Churchill trägt sich seit langer Zeit
mit dem Gedanken , Sizilien zu einem britischen Bollwerk für die
britische Flottenstrategie auszubauen . Er hofft damit zu gleicher
Zeit zwei Rivalen aus dem Felde zu schlagen : Die Amerikaner und
die Sowjets . Es hat ihm keine Ruhe gelassen, daß die amerikanische
Presse sich mehrfach , über die absinkende Bedeutung von Gibraltar
lustig machte und daß sie sagte , diese Festung sei heute nur noch ein
guter Festungshafen , weil Algier ihm längst den Rang abgelaufen
habe , das von den Amerikanern für ihre Zwecke entsprechend aus -
gebaut wurde . Seit der italienische Kriegsschauplatz nur noch eine
zweitrangige Bedeutung hat , ist es auch um Algier stiller geworden .
Die amerikanischen Interessen haben sich im Augenblick durch die

Evakuierungsgut veruntreut — 4 Jahre Zuchthau *
Berlin . Die 44jährige Ehefrau Margarete Fanrow aus Fürsten-

Werder (Kr . Prenzlau ) verschaffte sich durch Einbruch oder mit Hilfe
von Nachschlüsseln Zutritt zu den Wertsachen einer Berliner Ge-
schäftsfrau , die bei ihr einen Unterstellraum gemietet hatte , und
entwendete Kleider , Anzüge , Schuhe , Betten und mehrere Brücken .
Die gestohlenen Sachen verwendete sie für sich oder gab - sie an
Bekannte weiter . Einige Teppiche hatte sie zerschnitten , mehrere
wertvolle Gemälde sogar verbrannt . Ein Teil der Sachen wurde
noch in Koffern versteckt vorgefunden . Die Strafkammer des Land -
gerichts Prenzlau verurteilte die Angeklagte als Volksschädling zu
vier Jahren Zuchthaus . Ihr Ehemann und die anderen
Beteiligten wurden wegen Hehlerei mit Gefängnis bestraft . Die

egen die Fanrow verhängte Zuchthausstrafe fiel nur deshalb nicht
öher aus , weil sie bisher unbestraft war und ihren 8 Kindern

stets eine gute Mutter gewesen ist.
Zwei Jahre Zuchthau * wegen Weiterverbreitung von

Feindflugblättern
Hamburg . Adolf Kittendorf aus Obermarschacht bei Lüne-

bürg hatte ein von Feindfliegern abgeworfenes , bebildertes Flug -
blatt gefunden . Er lieferte es nicht den Vorschriften entsprechend
bei der nächsten Polizei - oder Parteidienststelle ab , sondern zeigte es
am nächsten Tage auf seiner Arbeitsstätte mehreren Arbeitskamera -
den . Als er deswegen zur Rede gestellt und darauf hingewiesen
wurde , daß das Weiterverbreiten von Feindflugblättern verboten
sei, versuchte er sich mit allerlei törichten Redensarten zu ent -

schuldigen . Daß Kittendorf erkannt hatte , daß es sich bei dem Flug -
blatt um eine ganz üble Hetze gegen das Reich und unsere Krieg -

führung handelte , war aber den ganzen Umständen nach klar . —
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Hamburg verurteilte ihn zu
zwei Jahren Zuchthaus , weil er durch die Weitergabe der
Schmähschrift selbst zum Handlanger der feindlichen Hetz -' und

Lügenagitation geworden war .

Bergmann förderte in 35 Jahren 115 000 Tonnen Kohle

Berlin . Ein Bergmann in Mitteldeutschland, der 35 Jahre in
der Braunkohlenförderung tätig gewesen ist , erhielt in diesen Tagen
14 000 Reichsmark Bergmannstreuegeld . Er hat in seinem Leben
115000 Tonnen Kohle gefördert und in den 35 Jahren Arbeit
unter Tage auch nicht eine Schicht versäumt . Wenn man die von

diesem Bergmann geförderte Kohle verladen wollte , brauchte man
4680 Waggon , die je 24,5 Tonnen fassen.

Raucherkarte verkauft — 200 Reichsmark Geldstrafe
Berlin . Der Protektoratsangehörige Wenzel K. verkaufte seine

eigene Raucherkarte an einen anderen Ausländer , obwohl ihm be -
kannt sein mußte , daß dieser Verkauf nach der Verbrauchsregelungs -
Strafverordnung unstatthaft ist. Wenzel K. kam mit Rücksicht darauf ,
daß er im Inland noch nicht bestraft ist , mit 200 MM Geldstrafe
davon .

Den Gast aus dem Lokal geworfen
Aachen. Ein Gast war in einer Gaststätte in der Nähe des

Aachener Hauptbahnhofs nach seiner Ansicht übersehen worden . Er
verlangte den Wirt zu sprechen, weil seine Beschwerde von der Kell-
nerin nicht beachtet wurde . Als der Gast mit dem Wirt gesprochen
und immer noch kein Essen bekommen hatte , rief er nochmals nach
der Bedienung , worauf ihn zwei Kellner kurzerhand faßten , durch
das Lokal schleiften und , zur Tür hinauswarfen , wodurch er Ver -
letzungen davontrug und seine Kleidung beschädigt wurde . Die her -
beigerufene Polizei konnte feststellen, daß sich der Gast korrekt be -
nommen hatte und daß die beiden Kellner ausschreitend geworden
waren . Auch die Zeugenvernehmung vor Gericht ergab ein eindeu -
tiges Bild von der Schuld der beiden , die je drei Monate Gesäng -
nis erhielten und sofort nach Strafverkündung im Gerichtssaal ver -
haftet und der Strafanstalt zugeführt wurden .

Mädchen mit Maul - und Klauenseuche

Aachen. Ein zum Glück seltener Krankheitsfall wurde in Mores -
net bei Eupen festgestellt. Ein junges Mädchen hatte auf einer mit
Obstbäumen bestandenen Viehweide einige Birnen vom Baum ge -
Pfückt und sofort gegessen. Bald stellte sich eine heftige Mandelent -
zünduug mit kleinen Bläschen und schmerzhaften Geschwüren , den
typischen Erscheinungen der Maul - und Klauenseuche , ein . Wahr -
scheinlich hat eine von der Viehseuche befallene Kuh an den tief her -
abhängenden Birnen des Baumes geleckt . So wurden die Krank -
heitserreger später auf das Mädchen übertragen .
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Specliier in Karlsruhe .

stark überschätzt wurde . Diese Stimmungsverlagerung im Mittel -
meer hat Churchill schleunigst benutzt, um sie für England auszu -
werten . Er pflog Verhandlungen mit britischen Generalen und mit
< . . . i ! jen Regierung in Italien um einen

>en er eines Tages im Namen Eng -

, cen wird . Er hofft damit auch den
Sowjets zuvorzukommen , die seit längerer Zeit mit dem
Gedanken spielen , in Sizilien eine Sowjet - Republik ausrufen
zu lassen , um hier einen starken Stützpunkt für die sowjetische Mittel -
meerflotte zu errichten und einen Keil zwischen die britischen Mittel -
meerverbindungen zu treiben .

Es scheint, daß Churchill seine Reise gerade noch zur rechten Zeit
angetreten hat , denn aus Kairo wird gemeldet , daß dort eine
sowjetische Marinekommission angekommen ist , der hohe
sowjetische Marineoffiziere angehören und die eine längere Rund -
und Besichtigungsreise durch den Mittelmeerraum beabsichtigen . Die
Kommission

"
interessiere sich nicht nur für die verschiedenen Kriegs -

Häfen und Festungsanlagen , sondern auch für die anglo - ita -
l i e n i s ch e Flotte , die ihr vorgeführt werden soll. Es hat in
Kairo Erstaunen erregt , daß die Kommission nicht ihren Besuch in
Malta begonnen hat , wo doch das Gros der anglo -italienischen
Kriegsstreitkräfte liegt . Nach dem Abbruch der diplomatischen Be -
Ziehungen zwischen der Türkei und Deutschland hieß es in Kreisen,
die der sowjetischen Botschaft in Kairo nahestehen , daß jetzt das
Problem der sowjetischen Mittelmeerflotte wieder »n
ein akutes Stadium getreten sei . Bekanntlich forderte Stalin nach
dem Badoglio -Verrat die Hälfte der italienischen Kriegsflotte für
sich . In London und Washington war man über diese sowjetische
Forderung stark verschnupft und verschob die Angelegenheit nach
einer unerquicklich verlaufenen Verhandlung auf später . Roosevelt
meinte , man könnte damit bis zum Friedensschluß warten . Im
Stillen hofft er , daß der Fall damit endgültig erledigt sei . In
Kairo aber glaubt man , daß der Besuch der sowjetischen Marine -
kommission mit -der Frage der Auslieferung der damals vom Kreml
geforderten italienischen Kriegsschiffe eng zusammenhängt . In Malta
und Gibraltar wahrt man strenges Stillschweigen über den sow-
jetischen Mittelmeerbesuch . Besonders bemerkenswert ist auch die
Feststellung , daß sich die sowjetische Marinekommission weder bei den
Briten noch bei den amerikanischen Behörden angemeldet hat . Sie
war plötzlich da . Man weiß in Moskau , daß die anglo -amerika -
nischen Armeen zur Zeit auf den verschiedenen europäischen Kriegs -
schauplätzen sehr stark engagiert sind und daß die Truppenlager in
Nordafrika sich in den letzten Wochen völlig geleert haben . Die
Gelegenheit zu einem Handstreich , den weder London
noch Washington verhindern könnte , wäre daher im Augenblick
außerordentlich günstig . Die Sowjets Pflegen solche Angelegenheiten
sonst nicht ungenützt vorübergehen zu lassen. Sie haben

'
noch in

keinem Fall bis zum Ende des Krieges gewartet , wenn sie sich für
ein bestimmtes Objekt interessierten . Ein amerikanischer Kommen -
tator deutete kürzlich an , daß die italienischen Waffenstillstands -
bedingungen nur deshalb bis heute noch nicht veröffentlicht worden
seien, weil sie einen Passus enthielten , der auf besonderen Wunsch
des Kreml eingefügt worden sei , der aber den Verbündeten wenig
Freude gemacht habe . Man nimmt an , daß es sich bei diesem Passus
um die Auslieferung der Hälfte der italienischen Kriegsflotte an die
Sowjets handelt , die jetzt darauf bestehen werden , da der Weg durch
die Dardanellen nach ihrer Auffassung inzwischen frei geworden i{j*
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Du oder ich? / Der Karlsruher Lnteroffizier Bechmann
war immer öer Schnellere

? k( . Kaltblütiges , blitzschnelles Handeln und rücksichtslosen per -

sönlichen Einsatz verlangt der Krieg oft vom Soldaten . Wer zögert
oder schwankt, wer vor der Alternative „Du oder ich ?" versagt , muß
das meist mit dem eigenen Leben bezahlen und gefährdet oft noch
das seiner Kameraden . Wie Hunderttausende von Ostkämpfern , hat

auch der Unteroffizier Eduard Bechmann oft solchen Situativ -
nen gegenübergestanden und der 29jährige Geschützführer aus

Karlsruhe hat sie immer gemeistert . Er trägt die beiden Eiser -

nen Kreuze , das Sturmabzeichen , das Verwundetenabzeichen , und

jetzt ist er außerdem noch mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausge -

zeichnet worden .
Das Wahrzeichen seiner Division ist ein fliegender Pfeil , und

dieser ist wie ein Symbol für die Schnelligkeit , mit der Bechmann
wiederholt eingegriffen hat . Er wird mit seinem Geschütz an den

Ostrand des Ortes Shukoff befohlen , und als er dort eintrifft , treten
in , gleichen Augenblick Feindpanzer zum Angriff auf Shukoff an .

Blitzschnell , in 40 Sekunden , ist das Geschütz feuerbereit , der erste
Sowjetpanzer ist nur noch 300' Meter entfernt , aber Bechmann ist
schneller und bringt als Richtkanonier den ersten Schuß heraus .

Volltreffer ! Im weiteren Kampfverlauf wird dann der bolfchewisti-

sche Durchbruchsversuch verhindert .
Wenige Tage später hat Unteroffizier Bechmann mit -seinem Ge-

schütz den Uebergang über eine Schlucht zu sichern , wo sich zahlreiche
unserer Fahrzeuge stauen , da jedes einzeln am jenseitigen Hang

hochgeschleppt werden muß . In deckungslosem offenen Gelände steht
die leichte deutsche Feldhaubitze , da erscheinen mehrere Sowjetpan -

zer mit verlasteter Infanterie . In dem folgenden Feuergefecht
werden drei Mann seiner Geschützbedienung verwundet und die Zug -

Maschine beschädigt , aber Bechmann hält so lange aus , bis der

größte Teil der Fahrzeuge jenseits der Schlucht und feine ganz «

Munition verschossen ist. Mit zwei Kanonieren und dem Fahrer
wird dann mit größter Schnelligkeit das Geschütz aufgeprotzt und in

Sicherheit gebracht .
Am Tage darauf muß Bechmann , nachdem er wiederum mehrere

Feindpanzer zum Stehen gebracht , mit seinem Geschütz Stellung ?»

Wechsel vornehmen . Der Ort ist bereits vom Feind besetzt . Trotz -

dem gelingt es ihm durch seinen Schneid und seine kaltblütige Ge-

schicklichkeit den vom Feind besetzten Ort zu durchfahren und sein

Geschütz mit der noch vom Bortage beschädigten Zugmaschine in

die befohlene neue Stellung zu bringen .
' Als fünf Tage später zwei vorgeschobene deutsche Geschütze inS

Gefecht mit zehn Sowjetpanzern geraten , fällt der eine Geschütz «

führer und mehrere Kanoniere werden verwundet . Bechmann tritt

sofort an die Stelle des ausgefallenen Richtkanoniers und schießt

trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung zwei bolschewistische Panzer
ab ? die andern geraten in Verwirrung . Durch den so entstehenden

Zeitgewinn dringen andere Truppenteile vor . die die restlichen Pan -

zer zur Strecke bringen .
An einem anderen Tage , wieder ist Bechmann mit seinem Ge»

schütz vorgezogen worden und hat dem Feind unter direktem Feuer

sehr starke blutige Verluste beigebracht , wird er von einer Feind »

gruppe umgangen , die das deutsche Geschütz zu nehmen versucht . Un»

teroffizier Bechmann geht mit seiner Geschützbedienung in Deckung,

setzt sie dann infanteristisch ein , und es gelingt ihm schließlich, di?

Feindgruppe zu vernichten sowie ?0 Gefangene , darunter drei fow-

jetische Artillerieoffiziere , einzubringen .
Kriegsberichter Alfred H . Rother .

Blick über «li « > Stadt
Bitte keine Wasserverschwendung:

Wie alljährlich in de« heißen Jahreszeiten ist auch i» diesem

Jahr der Wasserverbrauch in einem Maße angestiegen , daß die von

Natur gegebene Wassermenge nicht mehr ausreicht , um den Be -

darf zu decken. Die Bevölkerung wird deshalb aufgefordert , auch

mit Rücksicht auf die Energie - Einfparung , mit dem Wasserverbrauch

äußerst sparsam umzugehen , da sonst einschneidende Maßnah -

men getroffen werden müßten » um der Wafserverschwendung Ein -

halt zu gebieten .

Kuchenabfalle für das Ernährungshilfswerk
Gerade jetzt während der Hitzeperiode werden die Hausfrauen

ebenso herzlich wie dringend gebeten , die EHW .-Kübel an den drei

Abholtagen der Woche rechtzeitig zur Abholung vor dem Hausgrund -

über keine weiteren Arbeitskräfte verfügt und daß auch das Mate -

rial knapp ist . Nur kriegswichtige Reparaturen , unumgängliche

Beschaffungen können heute verantwortet werden . Wenn trotzdem die

Handwerksmeister darüber klagen, daß sie noch immer mit absolut

unzeitgemäßen Wünschen behelligt werden, , daß Volksgenossen ihnen
damit ihre wertvolle Arbeitszeit stehlen , dann handelt es sich hier

auch wieder um jene unvernünftigen Zeitgenossen , init denen wir

es auf jedem Sektor des öffentlichen Lebens zu tun haben . Da werden

immer noch Aufträge erteilt , für die keine lebenswichtige Notwendig -

keit angeführt werden kann . Indem der geplagte Meister das jedem
Kunden von neuem auseinandersetzen muß , ensteht ein Leerlauf ,
den er sich heute absolut nicht leisten kann . So berichtet ein SSjähriger

Flaschnermeister , der sich im wesentlichen mit der Instandsetzung

beschädigter Haushaltsgegenstände besaßt , daß er im Tagesdurchschnitt
20 Personen mit Anliegen abfertigen muß , die unerfüllbar sind und

deren jedes mit 10 Minuten Zeitversäumnis berechnet werden kann .

Und was für Forderungen werden da im fünften Kriegsjahr noch

gestellt ! Da verlangt ein Kunde einen Ersatz des schon gelieferten

Waschbeckens, weil es der Gattin nicht gefällt . In einem Ein -

familienhaus wird die - dringende Instandsetzung des dritten Aborts

verlangt , weil die beiden anderen für die Herrschaft benötigt würden

und man diesen Ort nicht mit dem Personal teilen könne. Und so

geht das weiter . Schließlich wird es dem Meister noch verübelt , wenn

er ablehnen und Vernunft predigen muß , wird so getan , als ob es

ihm nur am guten Willen sehle.
Im Zeichen des totalen Krieges wird der Handwerksmeister den

Kreis der unerfüllten Wünsche noch enger ziehen müssen, und -

noch mehr als bisher appelliert deshalb das Handwerk an alle

Volksgenossen , die Arbeit des Handwerks nicht durch unzeitgemäße

Zumutungen zu erschweren . v

stück bereitzustellen , gleichgültig ob der Kübel ganz oder nur teilweise

gefüllt ist. In Fäulnis übergegangene Küchenab »

fälle sind für die Schweinemast ungeeignet .

Kurz notiert - schnell gelesen
Auszeichnung . Maasen - Gefreiter Robert Kloor , Marie -

Alexandrastraße 46 , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Die Parade der guten Laune . Zum großen bunten Abend in

der Städt . Festhalle am Samstag , den 26. August 19 .30 Uhr , laden

unsere Soldaten nochmals herzlichst ein . In den nachstehenden

Vorverkaufsstelleir sind noch Karten erhältlich : Kreisführung für das

WHW ., Baumeisterstraße 8, KdF .-Vorverkaussstelle , Waldstraße 40a ,

Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstraße 82a und Zigarrengeschäft

Hörtie , Robert -Wagner -Allee 4.

Der ..unbewachte Augenblick"
Drei Worte sind eS nur , aber welch schwerer Inhalt liegt oft in

ihnen . Wie hart klingt es sorgenden und liebenden Eltern in den

Ohren , wenn in einem unbewachten Augenblick ihr Kind aus die

Straße stürzte , wenn es in einem unbewachten Augenblick über die

Fahrbahn in einen Kraftwagen lies oder beim Spielen an einem

Gewässer in einem unbewachten Augenblick in die Fluten fiel .
Kannen und Töpfe stelle man grundsätzlich so aus den Küchenherd ,

daß sie nicht in der Reichweite kleiner Kinder liegen . Soll ein

Kleinkind gebadet werden , so schüttet man erst das kalte und dann

das heiße
"

Wasser in die Wanne . Viele tödliche Verbrühungen
von Kleinkindern könnten etwas vermindert werden , wenn die Mütter

beim Baden der Kleinen etwas mehr Sorgsalt verwendeten . Kleine

Kinder gehören auch nicht ans offene Fenster , soweit diese nicht

gerade im Erdgeschoß liegen . Auch in den Kleingärtenanlagen sollten

Erziehungsberechtigte immer ein besonders Augenmerk aus die Klein -

kinder haben . Wiederholt find Fälle vorgekommen , daß Kinder im

zarten Alter in Regentonnen gefallen find, die in der Erde einge-

graben waren .
Ueber das kindliche Spiel auf der Straße brauchen wir nicht noch

erst viele Worte zu verlieren . Die Unfallchronik der Tageszeitungen
sagt uns genug darüber . Viele solche Unfälle hätten sich vermeiden

lassen , uno sie lassen sich auch in Zukunft verhüten , wenn die Er -

ziehungsberechtigten gerade bei den noch nicht schulpflichtigen Kin -

dern eine stärkere Kontrolle ausübten . Es darf nicht mehr vor -

komme« , daß Kinder in einem unbewachten Augenblik ihr Leben

oder ihre Gesundheit einbüßen , nur weil die Mutter gerade am Osen

stand , schnell einen Weg besorgte, oder ein Gespräch mit der Nach-

barin hatte . Aus unseren Kindern soll einst Deutschlands Zukunft

erwachsen . Deshalb muß es unsere Sorge sein, die nachrückende
Generation vor allen Gefahren zu schützen, die sie täglich und

stündlich bedrohen .

S AUS KARLSRUHE
Bünte Welt

Langsam gleitet der Hochsommer in den frühen Herbst über . Wir

fühlen das an dem sich täglich verkürzenden Morgen und den immer

zeitiger beginnenden Abenden , die uns ein wenig trübe stimmen
wollen , weil wir uns nun damit abfinden müssen, daß die langen
schönen Tage wieder einmal dahin sind . Aber so sehr wir es be-

dauern , daß uns das Licht täglich um einige Spannen gekürzt wird ,
» m so mehr dürfen wir uns der Farbensymphonie erfreuen , mit
der in der Zeit zwischen Sommer und Herbst die Natur unsere
Augen ergötzt . Dahlien und Löwenmäulchen , Phlox und Goldruten
Astern und Sonnenblumen haben " in den Gärten einen berückenden

Farbenrausch entzündet , und es wird glücklicherweise noch viele

Wochen dauern , bis er abgeklungen ist und wir uns nicht mehr an

ihm erbauen dürfen .
Aber auch jenseits unseres Gartenzaunes erleben wir in diesen

von einer blauen Himmelskuppel überwölbten sonnigen Spätsommer -

tagen die lieblichsten Farbenwunder . Wie etwa das einer von Eber -

eschen gesäumten Landstraße in den Bergen , dir jetzt nicht mehr
von windschiefen , kümmerlichen Bäumen geleitet wird , deren schüt-

teres Laubdach kaum einem Vogel Obdach zu geben vermochte . Nun
aber , da das Gezweig über und über mit Trauben beladen ist , die

sich aus unauffälligem Grün über Gelb und Orange in ein strahlen -

des Korallenrot verfärbten , möchte man stundenweit unter diesen Mär -

chenbäumen durchs Land wandern . Eine solche Straße mit Eber -

eschen gehört zu dem Schönsten , mit dem sich eine Landstraße im

srühen Herbst schmücken kann , und selbst die kärglichste, von rauhen
Winden durchblasene Gegend gewinnt durch die Pracht der Eber -

eschenbeeren das Ansehen einer lieblichen Märchenlandschast .

„Schade nur , daß diese hübschen roten Beeren zu nichts Nützlichem
zu gebrauchen find ?" Nun , so unnütz wie sie, roh vom Baum ge-

pflückt und probiert , wegen ihres etwas herben Geschmacks zunächst
erscheinen mögen , sind sie besonders in obstknapper Kriegszeit nicht .
Man kann nämlich mit Geschick und etwas Zucker eine genießbare
Marmelade aus ihnen herstellen . Wer sich jedoch für stärkere Sachen
interessiert , mag sich von einem erfahrenen Brenner anweisen
lassen , wie aus den Beeren ein sehr trinkbarer Schnaps zu gewinnen
ist, der Männerherzen erfreut . Auf jeden Fall aber sollten wir

einen Posten diese,? Beeren trocknen und für den Winter aufheben .

Nicht etwa , um fie als Rosinenerfatz zu benutzen, wohl aber , um
mit ihnen die hungernden Vögel zu füttern . Betätigen wir uns

also wenigstens auf solche Art einmal als Hamster , auch wenn uns

das sonst noch so ferne liegt . ' S.

Sonderzuteilung an Kafe
In der 66. Zuteilungsperiode erhalten die Versorgungsberechtigten

eine Käsesonderzuteilung von 62,5 Gramm . Die Abgabe erfolgt aus
den Abschnitt Z 1 aller Re ichsfettkarten . Auf die ^ -Karten berechtigt

der Abschnitt W1 zum Bezüge der Sonderzuteilung .

Mer ein Stück Kernseife haben will . . .
Die Abgabe von Seisen -Bezugsmarken zum Erhalt eines Stückes

Kernseife für fünf Kilo ausgelieferte Knochen hat vielfach zu Unklar -

heilen über die Beschaffenheit der gesammelten Knochen geführt . Die

abzuliefernden Knochen müssen in lufttrockenem und fleischfreiem
Zustand bei den Annahmestellen — Schulen , Vorsammelstellen oder

Händler — abgegeben werden . Ausgekochte oder gebratene Knochen

sind in klarem Wasser von allen Speise -, Fleisch- oder Fettresten zu

reinigen , dann in der Lust so zu lagern , daß die Luft von allen Sei -

ten an die Knochen herankann . Die gesäuberten , an der Luft ge -

trockneten Knochen riechen nicht und können auch im Sommer lange

Zeit aufbewahrt werden .
Nasse oder stark verschmutzte Knochen werden auf Anordnung

des Reichskommissars für Altmaterialverwaltund von den Knochen-

annahmestellen künftig entweder zurückgewiesen, oder es wird bei

Bestehen - auf Abnahme ein Abzug bis zu 50 Prozent des Gewichts

vorgenommen .
Wer also für S Kilo abgelieferte Knochen das begehrte Stück

Kernseife wünscht , achte darauf , daß nur trockene Knochen nach den

Annahmestellen gebracht werden !

Unzeitgemäße Wünsche an den Handwerksmeister
Das deutsche Handwerk ist heute weitgehend in die Rüstungs -

fertigung eingeschaltet . Für den zivilen Bereich steht nur eine be -

schränkte Zahl von Handwerkern zur Verfügung . Meist sind es

ältere Meister , denen wir heute in unseren Handwerksstuben begeg-

nen , beim Schuhmacher , beim Schneider , beim Flaschner usw . Die

meisten Volksgenossen wissen auch, daß sie dem Meister in diesen

Zeiten nicht nnt unangemessenen Forderungen kommen dürfen , daß er

. . du wunderschöne Stadl "
21 Roman von Elisabeth Holt

Madame Denife und Leon Faviere saßen ihr gegenüber
wie siegreiche Gegner , die dem Unterlegenen ihre Bedingungen dik-

tieren . Warum war so viel Befriedigung in seinen braunen Augen ,
die er vom Vater geerbt hat , so viel Lust, ihr weh zu tun ? Ihr

Anwalt hat ein paar verzweifelte Versuche unternommen , Bruch -

stücke aus dem Ruin für seine Klientin herauszureißen — die offe-

nen Forderungen der Etüde , das Auto , ein paar Seidenteppiche aus

ihrem kleinen Wohnzimmer . Aber sofort kam die helle Stimme

der Renoir dazwischen : „Die Teppiche gehörten zur Ausstattung
meiner Schwester ." Sie konnte es beweisen, es waren Listen da,
eine lückenlose Ausstellung von Leons ererbtem Besitz . Verzeichnis ,

Schätzung und Bestätigung über die bezahlte Erbschaftssteuer und

den Nachlaß der ersten Madame Faviere . Und was die erwähnten

offenen Forderungen und den Wagen beträfe , so habe Leon nicht

darüber zu bestimmen , da diese Posten als einzig verfügbare Deckung

der beträchtlich höheren Verpflichtung der Etüde (Anwaltskanzlei )

aller Voraussetzung nach von den Gläubigern mit Beschlag belegt

würden . „Wir haben kein Znteresse daran "
, verkündete Denise und

spielte mit der parfümierten weißen Blume an ihrem schwarzen

Jackett . Der Platinreif am Handgelenk glänzte matt .

Schließlich stoppte Therese ihren erbittert kämpfenden Anwalt

ab als er, vor dem stärkeren Gegner Schritt um Schritt zurück-

weichend, zu guter Letzt im Begriff war , den Inhalt der Wäsche-

schränke in die Debatte zu bringen . Das verächtliche Lächeln Ma -

dame Renoirs , der Blick, den fie mit ihrem Neffen tauschte , bewog

die junge Witwe , mit einer großartigen Gebärde voll Gascogner -

Leichtsinn auf eine Wagenladung des feinsten Leinenzeugs zu ver -

zichten . Nachher folgte nur noch eine sachliche Verständigung der

Juristen untereinander , es dauerte kaum zehn Minuten , dann war

Schluß Allgemeines erleichtertes Ausstehen, unspürbare Händedrücke ,

ein blickloses Vorbeilächeln . Therese ging als Bettlerin davon .

Auf der Straße war es dämmerig und kühl. Ein seiner Regen

streichelte ihr Gesicht, eine Zeitlang fühlte sie sich sogar erleichtert

wie ein Geenterter , der von seinem umgeschlagenen Boot losgekom -

men ist und unbelastet davonschwimmt — ins Ziellose , in die

Schwärze hinein . Dieser gnadenvolle Zustand hielt nicht lange an .

Ein dunkles Etwa ? wuchs in der Brust auf , größer und grö «er

werdend den Atem behindernd . Dann kam das Aufwachen , die

Ernüchterung und eine bohrende Angst vor der Zukunft Drei

Stunde nlaa lief Therese im dicht fallenden Regen wahllos über

helle Straßen und durch finstere Gäßchen , in ihren vollgesogenen

schwarzen Kleidern auftauchend und wieder verschwindend wie ein

Geiveiist diesen drei Stunden sind die abenteuerlichsten Plane

und Möglichkeiten heraufbeschworen und wieder - rworjen worden .

Man wird Straßburg den Rücken kehren, nach Paris gehen und

ganz von unten beginnen — ohne Repräsentationsverpflichtung ,

ohne sich von einer hämisch neugierigen Umgebung beim Armsein

zuschauen zu lassen. Man beginnt zum Beispiel als Mannequin
eines weltbekannten Hauses der Rue de la Paix , in einer dollar -

gesättigten Atmosphäre führt man unerhörte Kleider , vor , Pelze von

barbarischer Pracht . Oder aber , man nimmt Geld auf , eine bedeu-

tende Summe (wer dieses Geld hergeben sollte, wurde nicht über -

legt ) und eröffnet irgendwo ein mondänes Foto -Atelier ; man stellt
- effektvolle Bilder von Schauspielerinnen aus , von Sportgrößen , von

Bankpräsidenten .
Dritte Planung . Man kann all den Mühen und voraussichtlichen

Enttäuschungen entkommen , indem man einfach heimgeht und das

linke Schubfach von Mathieus Schreibtisch aufsperrt . Dort liegt
ein geladener Revolver , sie hat ihn oft in der Hand gehalten . Und

Therese war gesund und noch lange nicht dreißig . Es wäre jäm -

merlich feig, einfach Schluß zu machen, anstatt der eigenen Kraft
vertrauend mit dem Rücken an die Wand gestellt, dm Kamps ums

Brot aufzunehmen .
Susanne war später ungemein überrascht über Theresens nüch-

terne Gefaßtheit und wußte nichts davon , daß fie schon alle Ausge -

burten der Verzweiflung in Visionen abreagiert , daß sie schon alle

Wege einer plötzlich Verarmten durchschritten hatte , daß sie Kleider -

puppe , tüchtige Geschäftsfrau und Selbstmörderin gewesen war .

„ Zuerst "
, sagte Frau Faviere mit gefalteter Stirn , „werde ich

in eine billige Pension ziehen . Eines steht fest : ich darf nicht einen

Tag länger als notwendig in Favieres Wohnung bleiben . Die

Miete frißt mich auf .
"

„ Du kannst bei mir wohnen , Therese . Das Eßzimmer wird

ohnehin nicht benützt . Wir essen doch immer hier im Wohnzimmers

Im Vorübergehen strich ihr die andere schüchtern über die Schul -

tern . Es hieß „Dank " . Ein Antwort erfolgte nicht.

„ Später wirst du wieder heiraten " . Es klang unerschütterlich .

„Nicht so glanzvoll , wie das erstemal , dafür aber solider . Ich weiß " ,
redete sie eine Einwendung der Freundin nieder , „ich weiß, daß ich

taktlos bin . daß die Wunde , wie es in den Romanen heißt , noch

nicht verheilt ist und daß du nie mehr — und sj> weiter . Aber

schließlich bist du ein außergewöhnlich reizvolles Frauenzimmer . Du

sitzt aus dem Trockenen, und Mathieu ist tot . Toter wird er auch in

zehn Jahren nicht sein" . Mit gespitzten Lippen rauchend , als ob sie

pfeifen wollte , brachte sie eine Serie sehr schöner Ringel zustande .

„Ueberhaupt hättest du von allem Anfang an Peter nehmen sollen.

Bon Anbeginn der Dinge war er in dich verliebt . Er war es. er ist

es, er wird es immer sein . Amen !"

Thereses Mundwinkel verbogen sich, „Du hast schließlich recht.

Wir zwei würden jetzt gut zueinander passen. Er ist stellungslos und

ohne Aussichten — so wie ich
".

„War der Peter in letzter Zeit bei dir ?" fragte Susanne .

„Ja , — An diesem Abend — du weißt es doch . Da war er mit -

mir im Büro " . — „Später nicht mehr ? "

„Nein . Beim Begräbnis war er, glaube ich, irgendwo hinten " .

„Ich habe ihn nicht gesehen"
, sagte Susanne zerstreut . „Aber

das war ja so ein Massenaufmarsch damals . Komisch, daß er sich bei

dir nicht zeigt " .
Wiederum das klägliche Lächeln . „Daran werde ich mich jetzt auch

bei anderen Leuten gewöhnen müssen. Die Renoir behauptet , daß

ihn die Polizei verdächtigt " .
„Ich auch"

, sagte die Schiltis .
Worauf Therese ihren Gang durch das Zimmer mit einer schnellen

Wendung unterbrach . „Was heißt das ? "

„Mit dem Burschen stimmt etwas Nicht , Du weißt doch , daß er

sich seit Monaten ohne Anstellung umhertreibt ?"

„Das hat er mir eingestanden " . Therese kam ihr ärgerlich da »

zwischen. ^Aber man müßte ihm Helsen , nicht an ihm herummäkeln " .

„Reg dich nicht auf . Mein Schorfch wollte dem Peter sofort etwas

borgen . Herrgott , das kann ja jedem passieren , daß er einmal im
Dreck sitzt . Aber anstatt nach dem Geld zu langen " — Susanne
deutete durch abfällige Gebärden die überhebliche Unvernunft des

Freundes an — „anstatt zuzulangen , lehnte er ab . Angeblich aus
Grund pompöser Ersparnisse . ZU

Susanne redete mit großer Lebhaftigkeit fort . „Weißt du , neulich
hatte es sich durch Gottes Gnaden einmal getroffen , daß mein Schorfch
und ich am gleichen Nachmittag frei kriegten". Sie langte über den

Tisch nach einer Zigarette . „Wir sind hinaus nach Jllkirch und dann
bis nach Fegersheim . Dort haben wir zu Mittag gegessen. Ein Tag
ist das gewesen , Therese , so götterschön wie aus einem Kitschsilm
herausgeschnitten . Wir haben in einer Glasveranda gesessen vor uns
war die Straße . J3ch glaube "

, sagte Susanne , um eine wahrhaftige
Schilderung des Schauplatzes ringend , „ ich glaube , es muß der große
Boulevard von Fegersheim gewesen sein. Hörst du überhaupt zu ? "

„ Gespannt " .
„Auf einmal erscheinen vier Herren in zwei AutoS . Ich sage

erscheinen '
, denn sie sind mit lautloser Großartigkeit aufgetaucht .

Alle warten geduldig : die Auws , die Chaufffeure , die Herren . Sie
stehen auf der Straße umher und sehen ab und zu nach der Uhr
und rauchen Zigaretten . Das geht so an die dreiviertel Stunden
lang . Wir waren es schon überdrüssig , die Leute anzustarren und
aus der Luft Vermutungen aufzustellen " .

Therese murmelte etwas Lobendes über den großen , eingesessenen
Lehnstuhl , in dem man sich zusammenrollen kann wie eine müde
Katze. Der Kognak war gut und stark wie der Tod . Ihr Herz saß
wieder dort , wo es hingehörte , und es wäre auch wunderbar ruhig
im Zimmer gewesen, hätte die Hausfrau nicht unablässig drauflos

geschwätzt. Noch dazu lauter Unsinn.
tgortlevung fototU .
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Baden und Elsaß
Der nasse Zod

Ettlingenweier : Der 15I»hrige Kansmannslcdrltng Karl Allgater
Verunglückt .' beim Baden dadurch , daß er bei einem Kopfsprung eine

sebwere Berlehung erlitt . Ter junge Mann ist an den Folgen des

Unfalles gestorben .
Fretbur , i . Br . : Wie der „Alemanne " berichtet , ist im Rbcin bei

Bellingen die 14jährige Hanne Snders aus Pforzheim ertrunken ,
als sie einer dem Srlrinlen nahen Kameradin ; n Hilse kommen wollte .
Letztere konnte si« selbst wieder aus dein Walser herausarbeiten .

Schluchsee : Beim Baden im Schluchsee ertrank der 9 Jahre alte

Sohn Alfred des Holzhauers Leo Schweizer aus Aha .
Ueberlingen : Ein junger Arveiter kam beim Baden plötzlich über

die Halde hinaus . Er versank infolge des Schreckens sofort in den

Fluten und ertrank . »
Bruchsal : Die Stadtverwaltung bat Maßnahmen ergriffen , um un -

« SUgen Wasserverbrauch in den Haushaltungen zu unterbinden . — In
einer Tagung der Lrtsgruppenleiterinnen der NSF . des Kreises sprach
« reissrauenschaftsleiterin Frl . TStber über die dringlichen Tagesfragein
« reishandelswalter Winterhalder behandelte das Gebiet der Repara -

tnren . (an )
MtngulShetm : Der um die örtlichen Belange sehr verdiente Vorstand

des Arbeitshauses Kislau , Pg . Stumpf , wurde durch Bürgermeister
Bertich als neues Mitglied des Gemeinderats eingeführt und ver -

pflichtet . (an )
Baden -Baden : Im Zusammenhang mit der Mobilisierung aller für

den Kriegseinsatz in Frage kommenden Kräfte wurde die Spielbank
vis auf weiteres geschlossen . Die Gefolgschaft des Betrieves wurde
dem Arbeitsamt zur Verfügung gestellt .

Lahr : Einer der ältesten Einwohner der Stadt , Altschneidermeisier
Theodor W a n g n e r , vollendete dieser Tage in körperlicher und geistl -

«er Frische das 93 . Lebensjahr . Er stammt aus Schiltach im Kinztgtal .

Sttlinoer Zagesspiegel
Am 28 . August begebt Josef Paul Kuhn , der sich um das kulturelle

Leben unserer Stadt sehr verdient gemacht bat , seine » 50. Geburtstag .
Einem weiten Kreis ist er schon seit 20 ' Jahren als Lvriker durch seiue
in der Presse veröffentlichen Gedichte bekannt : auch als Bühnenautor
versuchte er sich erfolgreich mit dem Schauspiel „ Die japanischen
Schwerter " . Ein bleibendes Verdienst des Jubilars aber ist die Be¬
gründung der Ettlinger Rarrenspiele . die er selbst verfaßt bat . —
Oberscharführer der Waffen - » Ludwig B r u s e l , Albstraße 5 . wurde
mit dem E . K . 2 . Klasse ausgezeichnet . — Das „Uli " zeigt ab heute
den heiterbeschwingten Mm „ Drei tolle Mädel " und im Beiprogramm
den Sudetensilm „ O Täler weit , o Höhen " .

$ 11(0 im $ t0OI) / Mülrtert und niedergebrannt vor ZW Sabren
Neberm uralten Torfe Welschingen erhebt sich aus der Ebene der

Hegaulandschuft als Bruder von Twiel , Stoffel , Krähen und Mägde -

berg der edelciesormte Hohenhöwen , mit seinen 848 Meter Meeres -
höhe der höchste der Hegauberge . Der liebliche Vinningersee blaut
zu den Füßen des Berges . Prachtvoll ist die Aussicht : von den
Schwarzwaldbergen bis zu den Alpenfirnen .

Einst stand eine mächtige Burg aus dem „Althöwen " (so heißt
der Berg auch im Gegensatz zum benachbarten „ Nenhöwen " . Bereits
vor über 1000 Iahren (939 ) war der Ritter Marquart von Hewen
an einem Turnier in Magdeburg beteiligt . 1180 hören wir vom
Ritter Bertold von Hewen . Seine Nachfahren erwarben sich ein
ansehnliches Gebiet . Außer der Stadt Engen zählten 13 Orte zur
Höwener Herrschaft . Auf dem Renhöwen und dem Höweneck wurden
Zweigburgen errichtet . Mit der Stadt Zürich lag Rudolf von Hewen
in heißer Fehde . 1339 wurde Bischof Nikolaus von Konstanz neun
Monate lang auf der Burg gefangen gehalten .

Gegen Ende des Mittelalters wurde die Herrschaft an Oesterreich
verpfändet . Die verschuldeten Höwener Herren zogen sich auf ein
kleines Gut in . Graubünden zurück. Der bekannteste der Grau -
bündner war Georg , „Herr zu der hohen Trünz " . Er diente dem
Herzog Ulrich von Württemberg . Bei der Belagerung von Tübingen

zeichnete er sich aus . Als Hauptmann eines württembergischen
Fähnleins fiel er im Kampf gegen die Türken 1512.

Bereits IMH hatte Oesterreich die Grafen von Lupfen mit der
Herrschaft Hewen belehnt . Unter ihnen wurde die Burg zu einem
gefürchteten Raubnest . 1582 erlosch ihr Geschlecht. Die Feste siel
an Konrad Graf von Pappenheim . Dessen Tochter verheiratete sich
mit den. Grasen Rudolf von Fürstenberg . Diesem Haus gehört der
Berg bis zum heutigen Tag . ,

Bereits ehe der Hohenhöwen an Fürstenberg gekommen war , ist
die Burg im Sommer 1639 durch die Bayern zerstört worden . Es

gelang ihnen , wie die Chronik meldet , mit 130 Mann und 30 Mus¬
ketieren die schwach besetzte Feste zu brechen.

Auf der Ostseite des Hohenhöwen ereignete sich vor 100 Iahren
ein schlimmer Bergrutsch . Nach alter Ueberlieferung kam dabei ein
Schkfer mitsamt seiner Herde ums Leben . In den letzten Jahren
wurden die Fundamente der Burg wieder freigelegt .

Seit 300 Jahren liegt die Feste in Trümmern . 1000 Jahre find
verflossen , seitdem ein Höwener Ritter im Turnier zu Magdeburg
focht . Der Berg aber steht immer noch stolz nnd kühn da als ein
Teil — um ntit Ludwig Finckh zu reden — der „gewaltigsten nnd

zugleich lieblichsten Landschaften im großen deutschen Reich", r .

20 gahre Kamps gegen Peronospora
Die schweren Ernteaussälle der Hopsenbauern in den Jahren 1924

und 1925 waren der Anlaß , daß 1926 auf Anregung r>on Regteruugsrat
H a u p p die Gesellschaft für Hopfenforschuug ins Leben gernsen wurde ,
die beute dem Reichsnährstand angegliedert ist . Diese Gesellschaft machte
es sich zur Aufgabe , der Peronospora -5krankbeit auf den Grund zu
geben . Die Erfolge , die die Gesellschaft in wissenschaftlicher und prak -

tischer Arbeit bei der Bekämpfung dieses stärksten Hopfenschädlings
erzielen konnte , waren bereits in wenigen Jahren ersichtlich .

Ein Förderer der elsafsischen Tierzucht gestorben
In Berlin ist der Inhaber des Lehrstuhls für Tierzucht an der

Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität , Professor Dr . Valentin
Slang , an einem Herzschlag gestorben . Mit ihm ist ein großer För -
derer der Tierzucht im Elsaß dahingegangen . Professor Dr . Stang , am
22. Mai 1876 in Niederbronn (Elsaß ) geboren , war nicht nur eine bei
der gesamten Tierärzteschaft des Reiches anerkannte und hckbverdiente
Persönlichkeit , sondern auch der letzte Landesinspektor und Minislerial -

referent für Tierzucht in Elfaß -Lothringen .

» ,» dem Sportgau Baden
Die Arbeit de» RSRL . geht weiter

Der NS .-Reichsbund für Leibesiibunaen hat während des Krieges
leine Aufgaben in vielfältiger und vorbildlicher Weise gelöst . Allein im
vergangenen Jabr wurden vom RsRL . 243 Millionen Uebuugs - und
Sportstunden , 50 Millionen Kinderturnstunden und 5800 Lehrgänge mit
147 000 Teilnehmern durcvaefnbrt . Auch an der sportlichen Erziehung
der männlichen und weiblichen Jngend war er maßgebend veteiligt .
470 000 Einzelveranstaltungen mit rund 67 Millionen Besuchern gaben
dem sportlichen Leben ein besonderes Gepräge . Hinzu kommen noch
unzählige andere Ausgaben , die der deutsche Sport übernommen hat ,
die Wehr - und Rüstungkskrast unseres Volkes zu heben und zn stärken .

Es ist daher nur selWverständlich . daß der - deutsche Sport auf der
vorgezeichneten Linie , wenn auch mit unumgänglich notwendige » Ein -
schränkungen . weitermacht . Annerlialv des Sportganes Baden gibt der
NSRL .-Sonderauftrag die Richtlinien für die Arbeit in de» kommenden
Wochen und Monaten . Die Svortgausiihrung wird sich in^ Bewußtsein
des hohen Wertes seines Ausaabenbereichs in das straffe Programm des
totalen Krieges einordnen . Zablreiche Veranstaltungen des ^ portganes
liegen ganz auf dieser Linie , den » sie dienen der breiten Masse des
schaffenden Volkes . Volksturn - und Sporttage finden veifpielswcife am
letzten Angust -Sonntag in Wiesloch , Landa und Osfenhnrg statt , ferner wird

in Gernsbach ein Volksschwimmtag durchgeführt . Vierzehn Tage später ,
am 10. September , haben Pforzheim und Gaggenan - Ottenau ihre Volks -
turn - und Sporttage ; dazwischen liegt das beliebte Laudsportfest in
Brühl in Nordbaden . Der Kreis Nectar -Elsenz richtet am 10 . September
weiterhin einen „ Tag der Nasenspiele " nnt verschiedenen Städtekämpsen
aus . Wenn alle mithelfen , diese Veranstaltungen volkstümlich zu ge-
stalten , dann helfen wir damit dem deutschen Sport , Leibesübungen auf
der Grundlage der äußersten Leistungssteigerung zu treiben .

-i-

Das Ztrahburger Leichtathletiktressrn der Frauen Badens , der West -
mark und des Elsaß , das für Sonntag vorgesehen war , wurde abgesagt .

Schwedens Leichtathleten warteten bei den Landesmeisterschaften in
Stockholm mit drei Europa -Jahresvestleistniigen auf , und zwar über
110 Meter Hürden durch Libman mit 14,5 Fekunden , über 400 Meter
Hürden durch Larssou mit 53 .2 Sekunden und im Dreisprung durch
Hellstrand mit 14,9 ') Meter . Die Wellrekordler Hägg und Andersson
siegten iiver 5000 Meter in 14 :32,2 Minuten , bzw . über 1500 Meter in
3 :49,6 Minuten .

Rene Jahresbestzeiten wurden bei der leichtatvletischen Abend - Ver¬
anstaltung des Hamburger SV . erzielt . Schochow <LSV . Hamburg ) lief
200 Meter in 2Z .0 Sekunden und Lüders (LSV . Hamburg ) 1000 Meter
in 2 :31 .6 Minuten .

Aus den RaÄbarbezirken
Bon Hornissen angefallen

In Großingersheim bei Ludwigsburg wurde ein 19 Jabr »
altes Mädchen beim Mähen von fünf Hornissen gestochen . Es mußte
in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus verbracht werden .

Räch dem Genug von Dosenwurft erkrankt

In Pfungstadt lHessen ) öffnete eine Familie zum Abendessen ,
an dem auch Besuch teilnabm , eine Dose Wurst aus der Hausschlachtunq .
Nach dem Genuß der Wurst stellte sich bald bei den sechs Personen
Uebelkeit mit Erbrechen ein . Alle Erkrankten mußte » einem Krankenhaus
zugeführt werden , wo der Arzt Wurstvergiftung feststellte .

Kulturelles vom Sberrhein
Der neue Frcibnraer ? perndirckt « r . Der bisherige Leiter der Duis «

burger Oper , Operndirektor Wilhelm Schleuning , ist mit der niuli -
kalischen Oberleitung der Städtischen Bühnen Freiburg i . Br . betraut
worden . Ihm geht als Opern - und Konzerldirektor ein beachtenswerter
Ruf voraus . Operndirektor Schleuning entstammt einer alten Badener
Familie . Urgroßvater , Großvater und Vater stammten ans Heidelberg .
Sein Großvater war ein Freund Schesfels , und sein Vater als Archä -
oloae bei den Ausgrabungen der Basilika des Heiligen Berges bet
Heidelberg maßgebend beteiligt .

Ehrenchronik
Auszeichnungen : E . St . 1 . Klasse : Uffz . Karl Wetzbecher . Würmers -

heim : Obergefr . Heini Ernst . Haueneberstein : Obergefr . Eugen Edel -
mann , Bübll — E . K . 2 . Klasse : Stavsgesr . Karl Beraer , Sichern ;
Gefr . Helmut Stünzel , Baden - Oos : Obergefr . Wilhelm Eckerle . Weite¬
nung : Gefr . Ludwig Streb , Hörden : Gefr . Alfons Lienhart . Vimbuch ;
Obergefr . Hermann Schnaible , Gaggcnan -Ottcnau : Gefr . Fritz Schmidt .
Bühlertal . — Kriegs verdien st kreuz 1 . Klasse : Oberleutnant
Johann Dennerlein , Baden -Baden .

Heldentod : Uff ? . Leo Kassel , Obergefr . Franz Benz , Gefr . Adolf
Bauer und Obermaschinistermaat Simon Schorpp . Würmersheim : Gefr .
Mar Müller . Plittersdorf : Obergefr . Alfred Rieger , Hügelsheim : San .»
Overgefr . Joses Himer , Neusatz : Oberfeldwebel Karl Ernst . Sinzheim :
Uffz . Franz Seiert . Sinzheim : Obergesr . Start Seiler . Moos : Obergren .
Lorenz Götz . Stollbosen : Gesr . Franz Hauser , Sasvach : Uffz . Wenzel
Deinmer . Oensbach : Gefr . Herbert Beckert . Muggensturm : Gefr . Alfons
Wald , Ottersweier : Ussz . Anton Warth . Bischweier : Obergefr . Theodor
Lorenz , Hngelsbeii « : Lbergesr , Leo Baumann . Altschweier : Obergefr .

Sermann
Schnurr . Lauf : Obergefr . Franz Schwenk , Mösbach : Uffz .

ermann Moritz , Kappelrodeck .

JL Im (asten Glauben auf ein
Wiedersehen entrifi mir ein" A " unetfcyttU Schicto9i meinen

über alles gellebten , herzensguten
Mann , unseren lieWn Sohn und
Bruder . Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Obergefr . Fritz Kugel
Inh . des Kriegsverd .-Kr . 2. Kl. mit
Schw . u . anderer Auszeichnungen ,
kurz vor seinem 29 . Geburtstage .
Er fiel am 24. 6. 44 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten .
Von seinen Lieben unvergessen ,
ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Hardtstr . 14.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Dora Kugel , geb . Schoch ; Mutter :
Anna Kitslei Wwe . ; Schwieger¬
eltern : >ak . Schoch und Frau ,
sowie Geschw . ; Schwester : Anna
Vollweiler Wwe . mit Kindern :
Bruder : Albert Blankenborn , z . z .
im Laz., u . alle Anverwandten .

. W . Statt eines frohen Wieder -
sehens erhielten wir die
tieftraurige , kaum faßbare

Nachricht , daß mein geliebter ,
herzensguter Mann , der treusorg .
Vater seiner beiden Kinder , uns .
Ib . Sohn , Bruder und Schwager

Obergefr . Friedrich Keller
am 24. 6. 44 in treuer soldatischer
Pflichterfüllung sein Leben für die
Heimat lassen mußte . Er ruht , be¬
weint und unvergessen von den
Seinen in fremder Erde .
Khe .-Durlach . 25 . August 1944
Killisfeldstr . Z.
- In tief . Trauer : Margarete Keller ,

geb . Kaufmann , m . Kindern Gün¬
ter u . Hans lilrgen : die Eltern :
Friedrich Keller u . Frau Luise ,
geb . Weis , Karlsruhe ; Geschw .
und Anverwandte .

Trduerfeier : Sonntag , 27. 8., 10 Uhr,
in der Evgl . Lutherkirche Durlach .

Hart und schwer traf uns
wieder das Schicksal ; es
nahm uns den dritten Ib .

Söhn und Bruder
Walter Machauer

Obgfr . in einer Masch .-Gew .-Abt .
Am 26. 7. 44 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten gab er
sein hoffnungsvolles Leben im Al¬
ter von 22 Jahren für seine Lieben
und sein Vaterland . Nur wer ihn
kannte , weiß , was wir verloren .
Unvergessen von uns allen ruht
er auf einem Heldenfriedhof .
Khe .-Durlach , 24 . August 1944.

In stiller Trauer : Alfr . Machauer
und Frau , sowie «eine Geschw .

JL ^ ach hoffnungsvollem War -
WAH ten wurde uns zur schmerz -

liehen Gewißheit , daß mein
inniggeliebt . , herzensguter Mann ,
Sohn , Öruder , Schwiegersohn und
Schwager
Grenadier Franz Buhlinger

im Alter von nahezu 28 Jahren
nach kaum einem Jahre glückl .
Ehe von uns gerissen wurde . Er
starb auf einem Hauptverbands¬
platz am 23 . Juni an seiner schwe¬
ren Verwundung im Osten .
Malsch , 17. August 1944.

In unsagbarem Leid : Fiau Elisa¬
beth Buhlinger , geb . Krämer :
Eltern : Franz Karl Buhlinger , und
Geschwister , nebst allen An¬
verwandten .

Es war Gottes hl . Wille ,
WZW daß unser lieber Sohn , un -

ser guter Bruder u . Onkel

Stabsgefr . Artur Merklinger
im Alter von nahezu 29 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten am 2. Juli 1944 den Helden¬
tod fand .
Barbach , im August 1944.

In tiefer Trauer : Mathias Merk¬
linger und Frau Anna , geb
Schwab ; Sofie Merklinger ; Josef
Gensheimer , z . Z. im Osten , und
Frau Ida , geb . Merklinger ; Bern¬
hard Merklinger und Frau Paula ,
geb . Hitscherich ; Florian Günter ,
z . Z. im Osten , und Frau Klara ,
geb . Merklinger .

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , den Z. Sept ., nachm . 2 Uhr,
in Burbach statt .

I

^W .̂ Dem Dasein meines gelieb -
wSm ten Mannes und treusorg .

Vaters seiner drei Söhne ,
unseres herzensguten Sohnes

Obergefr Dr. Dr. Lothar Beck
Bez .-Direktor in Karlsruhe , ist ein
uns tiefschmerzendes Ende berei¬
tet Er fiel bei den schweren
Kämpfen i . Osten i . 45 . Lebensjahr .
Z. Z. Pößneck , Bahnhofstr . 24a,
Halle (S. ) , Richard -Wagner -Str . 54.

Doris Bock , geb . Freysoldt ; Mar¬
tin Bock und Frau Ella , geb .
Herfurth .

Gott der Herr hat heute meine Ib.
Mutter , unsere treusorgende Groß¬
mutter und Urgroßmutter
Christine Richter . geb . Treiber
nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 77 . Lebens¬
jahr in die Ewigkeit heimgerufen .
Ihr Leben war erfüllt von Liebe
u . der Sorge für ihre Angehörigen .
Karlsruhe , Morgenstr . 29, 25. 8. 44.

In stillem Schmerz : Emma Richter ,
Hildegard Richter , Gerlinde
Richter .

Die Beerdigung findet Samstag ,
den 26. 8. 44, vorm . >/-12 Uhr, auf
dem Friedhof Karlsruhe statt .

Nach langem Leiden entschlief am
21 . August meine liebe Frau , und
gute Mutter , unsere liebe Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante
Frau Luise Brecht , geb . Furrer
im Alter von 70 Jahren . Wir haben
sie am 23. August 1944 zur letzten
Ruhe gebettet .
Für die herzliche Anteilnahme und
die Blumenspenden u . all denen ,
die sie zur letzten Ruhe begleitet
haben , herzlichen Dank . Ganz be -
sond . Dank d . Herrn Stadtpfarrer
sowie den evang . Krankenschwe¬
stern für die aufopf . Pflege .
Ettlingen , Körnerstr . 1.

Im Namen der trauernden Hin-
terbliebenen : Martin Brecht ;
Karl Brecht und Familie .

Meine liebe Frau
Emmy Petri

ist am 19, August im Krankenhaus
Oppenau unserem lieben Sohne
im Tode gefolgt .
Karlsruhe , Waldstraße 8.

In tiefer Trauer : Hch . Petri .

Allen , die an uns . tiefst . Leid durch
den Heldentod uns . einz . Sohnes
teilgen . u . für die Blumenspenden
sagen wir herzlichsten Dank .

Adolf Roth , techn . O .-Insp . , und
Frau Martha , geb . Welker .

Pöcking , Ettlingen , Khe . , Aug . 44 .

AMTLICHE ANZEIGEN

Bekanntmachung .
Soweit die Kase -Abschnitte 1 n >id 2,
sowie die Abschnitte LI un » Z2
und ?»! 1 und W « der 65 . Zutei
lungsperiode in dieser nicht belle
fert werden konnten , behalten diese
Abschnitte auch in der 66 . Zutei
lungsperiode ihre Gültigkeit .
Karlsruhe , den 24. August 1944.
Der Obervürgermeister der Lande »
Hauptstadt Karlsruhe , Ernahrungs
amt — Abt . B —
Ter Oberbürgermeister der Stadt
Baden -Baden .
Tie Landräte Karlsruhe . Bruchsal .
Ottenburg , Rastatt . Kehl , Lahr und
BUbl

« Sin den beißen Jah¬
res ;eilen ist auch in diesem Jahr der
Wasserverbrauch in einem Maße an -
gestiegen , daß die von Natur ge-
gebene Wassermenge nicht mehr aus -
reicht , um den Bedarf zu decken.
Tie Bevölkerung wird biermit auf -
gefordert , auch mit Rücksicht aus die
tzuergie - lzinsparung , mit dem Was -
serverbrauÄ äußerst sparsam umzu -
geben , da sonst einschneidende Maß -
nahinen getroffen werden müßten ,
um der Wassrrverschwendnng Em -
»alt zu gebieten .
Karlsruhe . 24 . August 1944 .
Städtische Werke Karlsruhe .

EMPFEHLUNGEN
Union , Verein . Kaufst . G .m .b .H . ,

Karlörube , Kaisers « . 92 . Morgen
Samstaa Wildverkauf Ä!r . 351 —ol)0
gegen Abgabe von b« lben fleisch -
marken ans die Lebensmiltelaus -
weise oder die alten Ausweise .

Gegen Gar <enungrzieser : Nirvo 2,
gleichzeitig düngende Wirkung ! Pa -
ket SSM . 1 .45 . Versand nach aus¬
wärts gegen Rachnabme . Drogerie
Leopold Günther , Karlsruhe , Zäh -
riugerstratze 55 , Ruf 1909 .

SchiiNt die Wollsache » gegen Mot -
leusraß und gegen Lagerschäden
(Sporslecken ) dur » Movin -Motten -
salz ! Beutel 45 Psg . Versand »ach
auswärts gegen Nachnahme ! Tro -
gerie Leopold Güntver , Karlsruhe ,
Zäbringerstr . 55, Ruf 1909.

Seifenartige Bestandteile . Dieser Zu -
sah in es . der dem Uuiversal -PuS -
mittel viji von Sunlicht beson¬
dere Reinigungskraft gibt . Hexte
nimmt man VIM auch zum Hände -
waschen . Oel und Ruß und sonstige
Arbeitsspuren sind im Nu wieder
weg . VIM spart Seise . VIM schäumt
auch in kaltem Waiser ! Und der
Kohlenklau hat das Nachsehe » .

ETTLINGEN / ALBTAL
Sathol . Gottesdienste in Ettlingen
Her,; -Zefu : Sonntag 7 Uhr gemein -

fame Kommunion der Jungfrauen
u . Jungmädchen . Beicht am Sams¬
tag von 4—7 , abends 8 n . Sonn
tag >/.7 Uhr . 6 Uhr Salveandacht
Sonntagsgottesdienste : V<7 Ubr
Beicht : 7 Ubr Singmesse mit An
spräche : V.9 Ubr Kindergottesdienst
mit Kinderpredigt und vl . Koni
munion : ' /-IN Uhr Predigt u . Amt
11 Uhr deutsche Singmesse mit Pre ^
digt : V,8 Uhr Herz -Jesu -Andacht
mit Segen .

St . Nlartin : Sonntag , den 27 . Aug . .
13. S . n . Pf , 6 hl . Beicht : -/-7 bl .
Komm . ; 7 Komm .- Gottesd . f . d
Jnngm . u . Jungfr . m . Ansprache .
9 Predigt u . Amt : 11 Singmesse m
Ansprache : 2 Andacht zur Erhal -
tnilg der Feldfrüchte ; >/«9 Komplet .

DURLACH / PFINZGAU
2 Schlüssel mit Ring am ' Mittwoch

in der Auer Straße verloren . Ab -
zugeben gegen Belob »«» « in der
BP .- Geschästsstelle Durlach .

VERSCHIEDENES
Kleine Konzert -Kapelle für Monat

September (Abendstunden ) gesucht
Kaffee Museum , Karlsruhe .

VERLOREN
Dunkelblau tarierte Jacke aus dem

Weg von Durlach nach K .- Rüppurr
Verl . gegangen , evtl . auch abhanden
gekommen , ^ nbalt Brieftasche mit
Perfonalauswelspapiereu auf den
Namen Perner ffernand , Karls -
ruhe , sowie Zulassung und Steuer -
karte von Lkw . IV B 8235 und ein
größerer Geldbetrag . Der ehrliche
Finder oder derjenige , der Mit -
teiluug hierüber machen kann ,
wolle sich gegen Belobnnng an die
Fa . Banspach , Karlsruhe , Neu -
rcuter Straße 11 , wenden .

Rädel , Fahrner - Schmuck , m . echt. St .
«Aquamarin ) Verl . Gute Belohng .
Miethe , Khe ., Moltkestr . 53.

ENTLAUFEN
Kl ., schwarzer Dackel m . rotem HalS -

vand auf den Namen Tick in Ett -
lingen enllanfen . Wiederbringe ?
erbält gute Belobnung . K . Graber ,
KarlSruve , Passage 26.

TIERMARKT
Kalbt » , 39 Wochen trächtig , zu verk .

Mörsch , Rheiustr . 13 .

RAUFGESUCHE
1 Kohlenherd dringend zu lausen

gesucht , Kasfee Museum . Karlsruiie .
Slauvsauger für Gleichstrom 220 V .,

zu raufen gesucht von Berndard
Obert . Schuvmacher , Steiuach i . K .

Wein - « der Mostsaft , 100—150 Ltr .
'
,

zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 443 au die Badische Presse .

Bühnen - oder Faschingskostüme zu
kaufen gesucht . Badische Bühne .
Khe . . Blsmarckstr . 15 . Tel . 3917 .

MIE1GESUCHE
Möbl . Himmer von Herrn zu mieten

gesucht . Angebote unter Nr . 634 an
die Badische Presse .

Aufrul
des Oberkommandos der Kriegsmarine

an die deutschen Frauen !
Tie Schlacht am den Meeren ist

im Augenblick und sür die .Zukunft
wichtiger denn je . Sie noch erfolg -
reicher schlagen wollen , beißt : Mebr
Schisse — mehr Waffen — mehr
Männer !

Je mehr Männer aus dem Land
dienst der Kriegsmarine durch den
Einsatz der deutschen Frau für den
siegentschetdenden Dienst an Bord
freigemacht werden können , desto
wuchtiger schlägt das deutsche Schwert
auf den Meeren zu , desto Härter
trifft es den Gegner , desto näher
rücke» Sieg und Frieden .

Tausende deutscher Frauen leisten
heute schon als Marineyelferinne »
wertvolle Mitarbeit in der Kriegs ^
marine . Weitere müssen ihrem Bei
spiel folgen !

Deutsche Frauen , deutsche Mädchen
— Euer Einsatz in der Kriegsmarine
als Marinehelserin ist siegwichtig . Je
zahlreicher und se eher Ihr Euch mel -
det . desto wirksamer ist Eure Mithilfe !

Euer Eiufatz erfolgt an Land
als Stabsbelferinuen bei Stäben und

in Schreibstuben der Kriegs -
marine , in Küchen , Lazaretten -

als Trnppenhelferinnen im Nachrich
ten - , Flngmelde - und Flakdienst .

Ueber Einsatz im In - und Ausland ,
Ausbildung , Besoldung , Bekleidung ,
Urlaub , soziale Betreuung unter -
richtet das „ Merkblatt sür Marine
Helferinnen " , das bei allen Wehr -
bezirkskommandos , Abt . Marine , od .
bei der 1 . Marinebelferinnen -Erfatz -
abteilung in Flensburg bzw . der
2. Marinebelserinnen -Ersatzabteilung
in Leer (Ostsr .) angefordert werden
kann .

Meldungen sind zu richten an
1 . Marinevelferinnen -Ersatzabteilnng

Flensburg
2 . Marinehelferinnen -Ersatzabteilung

Leer lOstsr .) .
Qberlommando der Kriegsmarine .

STELLEN . AN GELOTE
Heizer gesucht s. Zentralheizung 4—.j

Stunden täglich ab Oktober . Vor -
zustell . Kbe . . Lanterbergstr . 3 . beim
Hausmeister .

Heizer sür die Winlermonate gesucht
Näheres bei Hausverivalter A . Ret
mann . Karlsruhe , Kaiserstr . 211 .

HilsSkräfle für Magazin und Lager
iofort gesucht . Bewerbungen unter
K 32956 an die Badische Presse .

Für die Kleintierhaltung und ein -
fache Gartenarbeit eines Werkes
wird sofort eine Hilfskraft m . /w .
gesucht . Bewerbung unter K 32848
an die Badische Presse

Billenbausftalt sucht erf . . selbst . Per -
sönlichkeit auf 1 . Okt ( Frau im Ar -
beitseinsav » nach Pforzbeim . Bew
unter K 32711 an Badische Presse .

Frau od . Frl . , alleinst . , gute Hans
fran .. findet Unterkunft und Wir -
kungskreis in frauenlofeni Saus -
balt , ält . Herr alleinst . Singe » , an
fXob . Foellner . Schwenningen a . R .
i Schwarzwald ) .

Arztbauslialt mit 3 kleinen Kindern
— vorüvergevend in Süddenlsch -
la « d — sucht kinderliebe Haus -
aebilsin oder Hausvälterin . Putz -
bilse vorbanden . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften unter K 32959
an die Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gemeinschaft , Martenstr . 6.

Samstag : 17 Uhr u . 20 Ubr : Bibl .

Henny Porten , Elisabeth Flicken¬
schiidt , Marianne Simson , Grethe

Weiser , Gustav Fröhlich
Spielleitung : Carl Froelich
Mach Motiven de | Romans „ FamilUi
Buchholz " . Die lustige Geschichte von

einer heimlichen Heirat .
Jugend nicht zugelassen .
Ab heut « 2.30, 5.00, 7.30

Pali und Gloria
f I L M - T H E A T E R

GLORIA . So . vorm . 11.00 „ GaheimakU
W B 1". Jlse Werner , Carl Raddatr .

PALI. So .- vorm . 10.30 Uhr „ Der gro6 «
König " . K. Söderbaum , G . Fröhlich .
Ein historisches Bilddokument

RESI. Nur noch bis Montag : „ | I« M» I>-
2.30, 5.00, 7.50 . Jug . üb . 14 zug .

UFA-THEATER. 2.30 , 5.00 , 7.30 „ Der große
Preis " . G . Fröhlich , Wernicke .

UFA-THEATER. So . vorm . 11.00 „ Zwei
In einer großen Stadl " , lug , zug .

UFA-CAPITOL. 2.30, 5.00, 7.30 Wieder¬
aufführung : „ Der griine Kaiser " .
Ren6 Deltgen — Carola Höhn .
lugendl . ab 14 lohre zugelassen .

UFA-CAPITOL. So . vorm . 11 .00 „ Krach
um Jolonthe " . Ein Lustspiel , lg . zug .

ATLANTIK zeigt : „ Altes Herl wird wie¬
der jung ". 2.45, 5.00, 7.15. lugendl .
über 14 lahre zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.45, 5.00, 7.15
„Wenn die Sonne wieder scheint " .
lugendl . über 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD . Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Nora ". Nach Motiven des Schau¬
spiels von Henrik Ibsen , lugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Tägl . 3.00 . 5.15, 7.30 „ In
flagranti " . Ein Bombenlustspiel . —
lugendl . über 14 lohre zugelassen .

Durlach . SKALA. Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30
Familie Buchholz " . Ein humorvol -

ler Ufa -Film , lugendl . nicht zugel .
Durlach . M.T. Ab 2.30 „ Die Frau ohne

Vergangenheit " . Schönhals , Sibylle
Schmitz , v . Tasnady . Dazu Kulturf .
u . Woche , lug . nicht zug . bforgen
Samstag 2.30 „ Feuertaufe " , lug , zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
3 .00 , 5.15, 7 .30 Uhr : „Fronttheater " .
lugendl . über 14 lahre zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wochentags 7 30, Sams¬
tag ab 5.15, Sonntag ab 3.00 Uhr.
Freitag bis Dienstag : „ Drei tolle
Mädels " , lug , üb 14 1. haben Zutr .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Ab heute ,
täglich 20 Uhr : „Der Täter ist unter
uns " , lugendliche eicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -llchtiplele :
„ Ein glücklicher Mensch " , lug . ab
14 1. zug . Fr ., Sa . , Mo . 20 Uhr ; So .
17 u. 20 Uhr. So . 14 Uhr Jugendvorst ,
mit „ Kongo -EzpreB " .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

unsere bunte VarietÄschau - „ Zwei
« amuiag : ii uqi u . uot : WBl . Stunden frohe Laune " . — Moraen
Sottraa « eher . Sonntag : lg Uhr Samstag 15.30 Nochmittagsvorstel .
und 17 Uhr : Predigt , Geyer . > lung zu holben Eintrittspreisen .
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